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Der Breslauer «Maschinenmarkt
hat sich auch in diesem Jahre in der bekannten Gestalt und den gewöhn-
lichen Verhältnissen aufgebaut und lockt Schau- und Kauflustige in feine
Hallen. Und wohl scheint es, als wird man in jedem Frühjahr seiner
Wiederkehr mit derselben Zuversicht entgegen sehen können, wie dem Wie-
dererscheinen der Störche, Schwalben und Nachtigallen, die ja gern die
Heimaihstätte wieder suchen, wenn sie nicht mit rauher Hand daraus ver-
trieben wurden. Es ist immerhin eine eigenthiimliche Sache, Maschinen
zu einer marktgängigen Waare zu stempeln, denn von allen im größeren
Maßstabe betriebenen Industrieen ist es vorzugsweise der Maschinenbau,
dessen Production am allerwenigsten für einen Markt oder für zufällige
Consumenten bestimmt ist; erst auf dem Felde seiner Thätigkeit, welches
ihm durch die Einführung der Maschinen in die Landwirthschaft eröffnet
wurde, gestalteten sich die Verhältnisse so, daß sein Umsatzgeschäft denselben
Phasen unterworfen wurde, durch welche nach und nach eine Waare aus
den Händen ihres Producenten in die ihres Consumenten übergeht.

Diesen Umständen entsprechend ändert sich auch allmählich der Charakter
des Marktes.

Mit wenigen Ausnahmen nur ist zu constatiren, daß die bedeutenden
Produeenten nicht mehr auf bem Markte erscheinen. Sie sind darum nicht
unvertreten, aber ihre Waaren werden durch kaufmännische Vermittler den
Käufern zugängig gemacht, und nur kleinere Fabrikanten suchen auf bem
Markte mit ihren Abnehmern direct in Verbindung zu treten.

Aus diesem Grunde allein werden auch die Marktbesucher das Ver-
zeichniß der Aussteller gegen das Vorfahr mehr verändert sinden, als dies
früher der Fall war, während die Aussiellungsobjeete resp. die zu Markte
gebrachten Maschinen in gleich reicher Auswahl, in manchen Klassen sogar
noch in erheblich größerer zu sinden sein werden.

Ein wesentlicher Umstand, welcher dazu beigetragen hat, manche nam-
hafte Fabriken von der Veschiekung des Marktes zurückzuhalten, liegt aber
auch in den günstigen Zeitverhältnissen. Jn der That sind fast alle Ma-
schinenfabriken mit Aufträgen so reichlich versehen, daß namentlich alle
diejenigen, welche den Bau landw. Maschinen neben der Ausführung fester
Aufträge für sonstige Maschinenanlagen betrieben haben, diesen letzteren
schon längere Zeit ihre ganze Kraft zuwenden mußten, um den Ansprüchen
genügen zu können, und deshalb für den Marktbesuch weder vorräthige
verkäusiiche Waare stellen noch sich für die Entgegennahme neuer Aufträge
bereit halten konnten.

Wie schon angedeutet, wird man aber diese Lücken, welche der Katalog
in den Reihen der Aussteller nachweist, auf bem Markte selbst nicht er-
kennen, oder nur, wenn man sich vielleicht zufällig für eine Firma oder
eine ihrer Specialitäten interessirt und sie vergeblich auf dem Markt sucht.
Jm Uebrigen erscheint der Markt nichts weniger als lückenhaft.

· Welche bedeutende Rolle der König Dampf in der Landwikthschaft
spielt, das läßt die stattliche Reihe von Locomobilen aller Größen erkennen,
die auf dem Markte ausgestellt sind. Augenscheinlich wird ihre Zahl von
Jahr zu Jahr größer. Die Landwirthschaft kann diese kräftigen Hilfs-
arbeitet nicht mehr entbehren, wie sie auch einein unb allein durch Hile
der Maschinen im Stande ist« den Ansprüchen an ihre Production zu genügen.

Die Leistungen des Maschinenbaues in Herstellung von Loeomobilen
sind aber durchweg englischen Ursprungs. Wenn man von der Fabrik
von J. D. Garrett in Buckau, welche ja eigentlich nur eine Finale ber
verwandten englischen Fabrik ist, absieht, so sind nur englische Firmen als
die Erzeuger der ausgestellten Locomobilen zu constatiren. Es scheint nicht,
als ob der Locomobilbau in Deutschland einen so günstigen Boden sindet,
wie der Bau der Loeomotiben; oder steht ihm vielleicht ein stärkeres Vor-
urtheil entgegen, als der deutsche Loromotivbau zu überwinden hatte? Von
den deutschen Firmen, welche, obgleich immer vereinzelt, wohl in früheren
Jahren Locomobilen zu Markte geschickt hatten, ist für dieses Jahr keine
sangemeldet werden.

z Hand in Hand mit dem Locomobilbau geht der Bau der großen,
combinirten Breitdreschmafchinen. Der Betrieb einer solchen setzt wegen
des erforderlichen, größeren Kraftaufwandes die Verfügung über eine ent-
sprechende Dampskraft voraus, und so ist denn wohl und namentlich in
England der Bau der Drefchmafchinen und der Loeomobilen wegen des
mnigen Connexes zwischen diesen beiden Maschinen die wesentliche Specia-
«litiit für eine ganze Anzahl namhafter Fabriken geworden, während bei
Uns in Deutschland diejenigen Maschinenfabriken, welche sich mit dem Bau
Tven großen Dreschmaschineu beschäftigen, den evmmissionsweifen Verkauf

 

 

 

 

englischer Loeomobilen als zugehörige Betriebsmaschine zu übernehmen
pflegen.

Als Nobität unter den Dreschmaschinen dürfte diesmal eine ameri-
kanischen Ursprungs zu registriren sein, die zunächst durch ihre abweichen-
den Formen und Verhältnisse ins Auge fällt. Ueber ihre Leistungsfähig-
keit kann man allerdings a priori ein Urtheil nicht fällen, der hohe
praktische Sinn, den die Amerikaner aber in allen ihren Constructionen
bewähren, läßt hoffen, daß vielleicht auch diese Maschine für manche unserer

Maschinenfabriken Jnteressantes nnd Nachahmenswerthes bietet.
Eine Rolle von steigender Wichtigkeit spielen offenbar die Mähe-

maschinen, und fürwahr nicht nur der zunehmende Mangel an Arbeits-
kräften, sondern auch die in den Arbeiterkreisen epidemisch auftretende
Strikewuth, welche sich wahrscheinlich auch nach und nach an die ländliche
Arbeiterbevölkerung übertragen wird, werden den Landwirth nöthigen, sich
durch Anschaffung dieser Maschinen vom Fleiß und guten Willen der
Arbeiter so viel als möglich unabhängig zu machen. Es giebt wohl
kaum eine verlockendere Aussicht zu einem erfolgreichen Strike als zur Zeit
der Ernte, wo oft für den Landwirth der Erfolg von eines Jahres Mühe
und Arbeit von der energischen Benutzung einer oft nur zu knapp zuge-
messenen, günstigen Zeit zum größten Theile abhängt; daß unter solchen
Umständen die Mähemaschine ein hochwillkommenes Werkzeug in der Land-
wirthschaft ift, bedarf hiernach wohl keiner besonderen Beweisführung.
Ganz sicher ist es, daß eine so beträchtliche Verbreitung die Mähemaschinen
auch schon bis jetzt gefunden haben, die Geschichte ihrer Verwendung bei
uns, doch erst noch in ihrem Anfange steht. Nach dem Grundsatz, daß
Angebot unb Nachfrage sich natürlich nacheinander regeln, läßt der Markt
erkennen, daß die Mähemaschinen-Fabrikanten eine starke Nachfrage nach
ihrem Artikel erwarten.

Offenbar stehen die deutschen Leistungen im Bau von Mähemaschinen
noch zurück neben denen der Amerikaner und Engländer, und zwar zunächst
wohl um deshalb, weil bei uns bis jetzt nur noch sehr vereinzelte Fabriken
den Bau von Mähemaschinen zu ihrer Hauptspeeialität erhoben haben und
dann denselben wohl kaum in so umfangreichen Maßstabe betreiben, um
die Maschinen bei moderirten Preisen in untadelhafter Qualität liefern zu
können. Wird die Mähemaschine erst Allgemeingut unserer Landwirthe,
so wird der deutsche Maschinenbau auch den desfallsigen Anforderungen gerecht
zu werden wissen. Daß er dies wohl vermag, beweist er bei allen übrigen
Maschinen, die in der Landwirthschaft Bedürfniß geworden sind. So sind
z. B. Säemafchinen von englischen Firmen in verfchwindend kleiner Zahl
zum Markte angemeldet, während die im Uebrigen zahlreichen Maschinen
dieser Gattung aus deutschen Maschinenfabriken geliefert wurden.

Es mag dabei gleich constatirt werben, daß die deutschen Drill-
maschinen nicht nur den englischen in der Qualität vollkommen gleich
stehen, sondern zum Theil auch aus deutschem Ersindungsgeist hervorge-
gangene Verbesserungen und sachgemäße Abänderungen aufzeigen.

Von anderweitigen Maschinen sinden sich nur noch vereinzelte eng-
lischen Ursprungs auf dem Markt, unsere einheimifche Industrie vermag
dem Bedürfniß quantitativ wie qualitativ zu genügen.

Einen weiteren Hinweis auf die zahlreichen Gattungen dieser kleinern
Maschinen und Geräthe können diese Zeilen nicht geben; sie sollen nur
eine allgemeine Perspeetive auf den bevorstehenden Markt eröffnen, ohne
sich mit einer kritischen Berichterstattung über die einzelnen Objecte zu befassen.

Zu erwägen ist aber noch, daß ein Zweig der Landwirthschaft „bie
Eultur unb Ausbereitung des Flachses« auf dem diesjährigen Markte keine
ihm angehörige Objecte zu registriren hat.

Auch für die sogenannten landwirthschaftlichen Jndustrien bietet der
Markt diesmal verhältnißmäßig wenig. Noch im vorigen Jahre waren
Brennapparate, eine Einrichtung zu einer Kartoffelstärke-Fabrik, Verdampf-
apparate für Zuckerfabriken und dergleichen mit ausgestellt, auf heurigem
Markte fehlen alle diese Dinge und nur die Ziegelfabrikation ist durch
verschiedene Maschinen und zwar zum Theil von ganz neuer origineller
Consiruetion bedacht.

Neben all den verschiedenen Maschinen für fpeeiell landwirthschaftliche
Zwecke, ist der Markt aber auch eine Umfatzstelle für die verschiedensten
anderweitigen Producte des Maschinenbaues und verwandter Industrien,
soweit sich diese Producte als marktgängige Waaren darstellen, die nun
deshalb schon eourente Handelsartikel sind, unb auch an andern Stellen
außerhalb des Marktes ihren laufenden Umsatz haben.

Die Zahl dieser Gegenstände ist selbstredend eine sehr große, sie
bildet aber auch für viele Befucher des Marktes die interessanteste Abtheis
lung desselben, und trägt wesentlich dazu bei, dem Markttreiben einen etwas
heiteren Character zu verleihen. Eine wesentliche Verschiedenheit bietet
dabei der Markt in diesen Gegenständen im Vergleich zu den Vorjahren
nicbt, Man sindet wie früher, Pumpwtkkt,»Sprengbrunnen, Brunnen-
ständer, Spritzen, Waagen, Mähmaschinen, Buttermaschinen, Wasch- und
Wringmafchinen, Mangeln und dergleichen mehr, zum größten Theil von
den für diese Artikel schon von den früheren Märkten her bekannten hie-
sigen unb auswärtigen Firmen ausgestellt, die durch wohlgefälligeAtMUst-
ments ihrer Waaren dem Markte eben so sehr eine Zierde gewähren, wie.
sie die schauiustigen Besucher dadurch zu fesseln- streben, für welchen Zweck-
nur eine Begünstigung des Marktunternehmens durch die Witterung zu
wünschen bleibt. Möchten auch die für den anderweitigen mereantilen nnd

«-

industriellen Verkehr so günstigen Zeitverhältnisse ihre Wirkung auf den
diesjährigen Markt äußern, und für die Verkäuser zu einem gewinnbrin-
genden Erfolge führen.
 

Die Concentration der schlesischen Flachsmiirkte zu einem
Hauptsiachsmarkt in Breslau.

Unter vorstehender Ueberschrist bringt das ,,Breslauer Handelsblatt«
bemerkenswerthe Aeußerungen, die zur Kenntniß auch der Leser des »Land-
wirtb“ gelangen zu lassen, wir für geboten erachten. Das ,,Breslauer
Handelsblatt« schreibt:

»Die Angelegenheit der fchlesifchen Flachsmärkte und zwar die zeit-
gemäße Organisation derselben war mehrfach Gegenstand eingehender
Abhandlung im ,,Breslauer Handelsblatt« und hat, wie die Reproduction
der betreffenden Artikel in verschiedenen hervorragenden Zeitschriften be-
weist, auch in weiteren Kreisen außerhalb der Provinz ein bemerkens-

werthes Interesse erregt. Ueberall handelt es sich ja darum, zwischen
Produktion unb Bedarf, daß der ersteren die Verwerthung des Products,
letzterem der Bezug desselben nach Möglichkeit erleichtert werde; insbeson-
dere aber brauchen der Flachsbau unb bie Leinenindustrie in Deutschland,
speciell in Schlesien, einer solchen Vermittelung, denn beide sind unter
dem Umschwunge, den die landwirthschaftlichen und die bezüglichen gewerb-
lichen Verhältnisse im zweiten Viertel des gegenwärtigen Jahrhunderts
erfuhren, weit hinter ihren Aufgaben zurückgeblieben. ś

Bei den früheren Verhältnissen der Leinenindustrie und des Flachs-.
baues waren viele öfter wiederkehrende und über- das ganze Land verbrei-
tete Flachsmärkte Bedürfniß und solche haben seit Jahrhunderten bis in
die neuesten Zeiten bestanden, existiren unter besonderen Umständen theil-
weise auch heutigen Tages noch fort. Außer für den geringen Theil des
in Schlesien producirten Flachfes, welcher für die häusliche Leinewand-
bereitung neben dem eigenen Anbau im Wege des Kaufes gewonnen wird,
giebt es in ber Provinz keinen Kleinhandel in Flachs, mehr, sondern die
heutige Leinewandfabrikation lauft ihr Material nur im Ganzen und
Großen. Während ein Theil der großen Producenten, sich mit der Zu-
bereitung des Erzeugnisses selbst befassend, den zubereiteten Flachs in großen
Massen zum Verkauf stellt, verkauft der andere sein Product im rohen
Zustande an Händler, welche die fertige Waare in größeren oder kleineren
Partien entweder an die Spinnereien liefern oder auf den Markt bringen.
Jm Allgemeinen ist das Bedürfniß eines möglichst umfassenden Angebots
und reicher Auswahl ebenso fühlbar für den Fabrikanten, als das einer
Vereinigung der Nachfrage, resp. einer angemessenen Coneurrenz unter den
Käufern für den Produeenten. Ganz analog dem permanenten Wollmarkt,
bleibt jedoch der continuirliche Verkehr in Flachs von untergeordneter Be-
deutung gegenüber dem Geschäft im Großen oder dem großen Markt, der
für alle bezügliche Verhältnisse den Ton angiebt, und alle sich heraus-
bildende Erfordernisse ans Licht zieht. —- Jn dieser Beziehung ist der
große Flachsmarkt auch von der wesentlichsten Bedeutung für die Hebung
des Flachsbaues, indem er alle Leistungen sich gegenüber treten läßt und
den vorzüglicheren ihre Anerkennung sichert. -— Ueberhaupt werden von
den 140,000 bis 150,000 Centner Flachs, welche Schlesien producirt
und von den 80- bis 90,000 Centner, welche davon in Handel gelangen,
30i bis 50.000 Centner auf die großen oder größeren Flachsmärkte gebracht.z

Um den Nachtheilen zu begegnen, welche mit dem Verkauf unter der
Hand und im eigenen Domieil verbunden waren, wurden in den Gegenden,
wo der große Grundbesitz sich selbst mit der Zubereitung des Flachses be-
faßte, Flachsmärkte größeren Umfangs eingerichtet, so zu Pein-Warten-
berg, Oels, Ereutzburg, später zu Constadt, sowie für die gesammte übrige
Provinz zu Breslau und von diesen Märkten erreichte und behauptete der
zu Eonstadt, vermeintlich weil im Mittelpunkte der bezeichneten Flachs-
gegenden, einen Vorrang, der den Breslauer in eine ganz secundäre
Stellung drängte und die anderen Plätze zu völliger Bedeutungslosigkeit
herabdrückte. Da Constadt keineswegs irgend welche Vorzüge für steh
hat, welche seinen Flachsmarkt so erhoben hätten, wurde dieser Markt nur
dadurch zu seiner scheinbaren Ueberlegenheit erhoben, daß man ihn als den
Hauptmarkt hinstellte und in der Regel einen Tag vor dem Breslauer ab-
halten ließ. Die Käufet, ungewiß, was ihnen in Breslau noch geboten
werden dürfte, versorgen sich nach Möglichkeit aus dem Markte des ersten
Tages und lassen meist den Besuch des Breslauer Marktes ganz fallen-
Natürlich tragen unter diesen Umständen auch die Flachsprodueenten aus
den anderen Theilen der Provinz Bedenken, den Markt der Hauptstadt zu
frequentiren und bessere Producte werden bei dem Risiko, keine Käufer zu
sinden, gar nicht nach Breslau gebracht, sondern lieber unter der Hand
verkauft. Man zieht es vor, das Rohprodukt der landüblichen mangels,
haften Zubereitung der Händler zu überlassen, als sich aufs Ungewisse mit;
einer rationellen Bearbeitung desselben für den Markt zu befaffen. So in-
ganz Riederschiesien, das in Hinsicht auf Flachsbau die Kreise der rechten
Oderseite mindestens bis aus das Doppelte überwiegt. Wenn im Jnter-.
esse der Flachsenltur diese Maßregel sicher nicht ist, wird mit Bestimmtheit
von der · fchlesischen Flachseultur resp. der Flachszubereitung ganz ewqu
Anderes-zu erwarten sein, wenn 21qm, was die Probinz«-slei·ftet.,in. der,
Hauptstadt zusammengeführt wird und die Käufer wissen, was sie an dem
Centralplahe vorfinden können. analog ben beständigen Wolllagern der 



meifien großen Plätze, würden sich in Breslau für die zum Verkauf ge-

stellten fertigen Waarenguantas bessere Stätten zur Ablagerung und-Ful-

haltung ermöglichen, als in kleineren Ortschaften beschafft werden können«.

(Orig.-Corr.) Aus Wütttcmbckg, 1. Mai. lWandersBersamw
lung der deutschen Land- und Forstwirthe.) Bei dem großen und

gerechten Aufsehen , welches seiner Zeit die Ablehnung der deutschen land-

wirthschaftlichen Wander-Versammlung von Seiten» der wurttembergischen
Eentralstelle hervorgerufen hat, dürfte es gerade fur Jhre Leser —— und

Sie brachten ja zuerst den Wortlaut jener ablehnenden Antwort, die dann

die Runde durch alle Zeitungen Deutschlands machte -— nicht ohne Interesse

sein, wenn auch noch nachträglich von den Aeußerungen Kenntniß zu nehmen,

welche in der württembergischen Kammer in dieser Angelegenheit gemacht

worden sind. —- Es war in der 51.Sitzung der Kammer (19.Januar),

daß der Abg. Freiherr v. Wöllwarth die Sache zur Sprache brachte. Er

drückte ,,im Namen der deutschen und württenibergischen Landwirthe sein

tiefes Bedauern aus, daß die württembergischen Behörden den deutschen

Landwirthen Württemberg verschlossen bätten“, unD glaubt der Meinung

sein zu dürfen, daß, wenn bei Feststellung des Etats die erforderlichen

Mittel verlangt worden wären, Niemand unter den Abgeordneten gewesen

wäre, der sie nicht gern bewilligt haben würde. Er wünsche den Land-

wirthen Württembergs die Möglichkeit wieder zu eröffnen, Die nächsten

Versammlungen und namentlich auch die Versammlung in München besuchen

zu können. . '

Dem entgegnete nun der Abg. Moritz Mohl, daß es ja nicht das

erste Beispiel wäre, daß Behörden die Einladung einer Versammlung, sei

es von Landwirthen, sei es eine der vielen anderen Wanderversammlungen,

welche in Deutschland gehalten werden, abgelehnt hätten, unD zwar

mit Rücksicht auf den großen Aufwand, welcher dadurch an

dem betreffenden Orte dem Staate unD Der Gemeinde er-

wächst. Württeniberg aber habe nicht stets die Versammlungen deutscher

Landwirthe abgelehnt; bekanntlich habe schon einmal eine solcheoin Stutt-

gart stattgefunden. Es läge eben in der Natur der Sache, daß Wander-

Versammlungen nicht allzu schnell wieder an denselben Ort kommen. Er

könne sich recht gut Gründe denken, welche der Vorstand der Centralstelle

wahrscheinlich unter Rücksprache mit anderen Faetoren gehabt haben moge,1

für diesmal die landw. Versammlung nicht nach Stuttgart einzuladen unD

bebauere, wenn in dieser Hinsicht die Sache in drastischer Weise aufgefaßt

worden sei.
Bin-Präsident v. Siek führte, hieran anknüpfend, aus, daß man

in Stuttgart, Gemeinde sowohl, wie Privatpersonen, ganz bedeutend zu

der für das Jahr 1870 in Aussicht genommenen Wander-Versammlung

für einen würdigen Empfang der Vertreter der Landwirthschaft von ganz

Deutschland in geldlicher Hinsicht in Anspruch genommen worden sei. Da

diese Versammlung bekanntlich durch den Krieg sistirt worden ware, so

wären die Vorarbeiten, welche bereits weit vorgeschritten gewesen, ganz

nutzlos gewesen, und es möge sehr entfchuldbar sein, wenn man unter

dem Eindrücke einer solchen kostspieligen unD mühevollen und alsdann ver-

eitelten Vorbereitung nicht sofort wieder die frische Lust gehabt habe, der-

artige Veranstaltungen in Anregung zu bringen. Im Uebrigen ware das

Gerücht verbreitet gewesen, daß Berlin die Versammlung an sich gezogen

hätte, wodurch ja ohnehin für Stuttgart die Coneurrenz abgeschnitten

worden wäre. Schließlich fühle er sich gedrungen, zu constatiren, daß den

Veranstaltern aller jener vergeblichen Vorbereitungen, denen die Lasten und

Kosten zugefallen, auch nicht der leise Vorwurf einer gewissen Ungastlichkeit
zu machen sei. ..

Diesen Auslassungen in Erwiderung erkannte Frhr. v. Wollwarth

zunächst an, daß Seitens des Oberbürgermeisters von Stuttgart in" Dem

Eomitee Alles gethan worden sei, um die WandersVersammluug wurdig

zu empfangen; er findet es jedoch sehr auffällig, daß keinem Mitgliede des

Eomites, welches ja doch aus der durch das Ministerium des Innern be-

rufenen Versammlung gewählt war, irgendwie mitgetheilt worden zu sein

scheine, daß die Versammlung nicht stattfinden solle». Er glaube nicht,

daß die hohe Centralsielle eompetent gewesen sei, sur sich allein diese

Antwort zu geben. —- Was übrigens den Kostenpunkt betreffe, so wurde

derselbe nicht so bedeutend gewesen sein; er beziehe sich in Bezug darauf

auf Die mit großem Beifalle aufgenommene Rede, welche Geh. Rath Sene-

gast in der Versammlung in Breslau gehalten habe. Dieser habe ge-

sagt, eine Einladung für die Versammlung deutscher Land- unD Forst-

wirthe läge nicht vor, keine Stadt habe sich um sie beworben; aber eine

Einladung sei eigentlich gar nicht nothwendig. »Warum wolle man nicht

beschließen, da und dort wolleii wir uns versammeln und damit gut!

Der Wirth giebt, was er hat, die Ansprüche sind bescheiden,« man wird

freundlich aufgenommen, unD es entwickelt sich gewöhnlich ein schöneres

Fest, als wenn es Monate oder Gott weiß wie lange vorher angemeldet

worden wäre.“ —- Da nun habe er (Redner) unter dem Eindrücke dieser

Worte im Verein mit Prof. Voßler von Hohenheim unD Forstrath Nördi

linger die Versammlung nach Stuttgart eingeladen, allerdings ohne hierzu

ein Mandat zu haben. · ·

Soweit die Aeußerungen, welche in dieser Angelegenheit in Der

württembergischen Kammer gethan worden sind. Wir konnten uns nicht

enthalten, Ihnen dieselben für Ihre Leser zugänglich zu machen, weil gerade

Jhr Blatt in dankenswerthester Weise die Interessen der WanderiVersamnis

lung vertreten hat und noch vertritt. Brachten Sie ja auch zuerst die

Details jener leidigen Angelegenheit, welche dann aus Ihrer Zeitung in

die übrigen Tagesblätter übergingen. .

Möge man aber nicht die Landwirthe Württembergs mit ihren Be-

hörden verwechseln. Wenn der Herr Minister des Jnnern aus seinen

Aenßerungen hervorleuchten läßt, als habe er erst von Berlin aus von

der Ablehnung erfahren, so möchte dies doch nicht ganz richtig sein, denn

gerade von seiner Seite ging die Weisung der Ablehnung aus, die Central-

stelle für sich konnte ohne höhere Weisung gar nicht ablehnen.

Wäre die Zumuthung des Ministers an die Eentralstelle zur Kenntniß

des landwirthschaftlichen Publikums gelangt, dann wurde es gar nicht dazu

gekommen sein.
« Wir wenden uns nun an Sie und Ihre viel gelesene Zeitung mit

Der Bitte, zu eonstatiren, daß die deutschen Lands und Forstwirthe bei

ihren « württembergischen Fachgenossen jederzeit die offenste Gastfreundschaft

gefunden haben würden, und daß es uns tief schmerzen wurde; wenn, da

und nicht vergönnt gewesen, dies zu bethätigen, uns inMunchen dies

nachgetragen werden sollte. Wir waren es- uns und unseren Gesinnungen

schuldig, dies zur Klärung der beregten Angelegenheit offen auszusprechen

(Mumm) Uns Metklkttbtttg, Anfang Mat. Als eine große

Ealamitiit müssen wir die massenhaste Auswanderung unserer ländlichen

Arbeiter nach Amerika bezeichnen; dieselbe droht mit der Zeit immer

größere Dimensionen anzunehmen. Schon setzt steht in Folge derselben in
manchen Gegenden des Landes auf vielen Gütern ein großer Theil der
Arbeiterwohnungen bei uns ‚miben' genannt, leer, ja auf manchen
Gütern mit 15 bis-So Arbeiterwohnungen find nur noch wenige derselben
beseit und dabei hält eo, traf mehrfacher öffentlicher Aufforderungen in
gar vielen Fällen schwer, daß sich auch nur einige neue Jnsassen dazu

W
melden, während noch vor 15, ja selbst 10 Jahken der Nachfrage »der
Arbeiterfamilien nach Wohnungen bei weitem nicht genügt werden konnte.
Dieser Umstand, sowie unsere Heimathss und Armenversorgungs-Gesetze,
wie solche bis vor wenigen Jahren, d. h. bis zur Erlassung des Frei-
zügigkeits-Gesetzes, sowie des Gesetzes. wodurch die Eingehung der Ehe so
bedeutend erleichtert wurde, bei uns bestanden, gaben denn auch die Haupt-
veranlassung zu der bereits seit mehreren Deeennien stattfindenden
Auswanderung nach dem genannten Welttheile, welche sich fast von Jahr
zu Jahr steigerte und zwar derartig, daß die Bevölkerung allein des Groß-
herzogthums MeeklenburgsSchwerin mit einem Flächeninhalt von 242 Qua-
dratmeilen und einer Seelenzahl von cirea 560,000, in dem Zeitraum
von 1867 bis zu Ende des Jahres 1871 um circa 8000 Seelen sich
verminderte. Vor einigen Jahren begann man damit, schwedische Arbeiter
ins Land zu ziehen, um dadurch dem Mangel der heiinischen Arbeiter ab-
zuhelfen und gleichzeitig die so bedeutend gesteigerten Ansprüche der hiesigen
Arbeiter in Etwas zu Dämpfen; wie dies Anfangs den Anschein hatte, ließ
sich davon auch einiger Erfolg erwarten. Jndeß im Laufe der Zeit stellte
es sich alsbald heraus, daß es mit den schwedischen Arbeitern denn doch
nichts sei unD daß dieselben keineswegs die Eigenschaften besäßen, wie wir
sie von einem landw. Arbeiter verlangen müssen. Die meisten waren
trunksüchtig, unzuverlässig, außerordentlich empfindlich selbst gegen wohl-
verdiente Zurechtweisungen. Das Ende war gewöhnlich, daß sie heimlich
ihren Dienst verließen, um sich anderweitig zu vermiethen, wo dann der

Verlauf der Sache derselbe war. Dies Alles erklärt sich aber auch leicht,
wenn wir wissen, daß im Allgemeinen nur Die geringere Qualität der
schwedischen Arbeiterbevölkerung, durch den bei uns in Aussicht stehenden

hohen Lohn angelockt, sich zur Einwanderung nach hier hatte bestimmen

lassen. Mittlerweile aber haben die Ansprüche der noch hier befindlichen
ländlicheii Arbeiter, welche schon seit lange mehr und mehr sich steigerten,
nach unD nach eine solche Höhe erreicht, daß u. a. der Lohn der ledigen
Arbeiter, Knechte und Dienstmädchen, jetzt mehr als doppelt so hoch sich
beziffern, wie vor etwa 20, selbst 15 Jahren. Dabei sind die Arbeiter

aber nicht etwa besser, d. h. tüchtiger und zuverlässiger in ihren Leistungen
geworden; im Gegentheil, wie Der Lohn stieg unD sich auch ihre sonstigen
Ansprüche an Beköstigung 2c. fieigerten, DerminDerten sich ihre Leistungen.

Außer dem Arbeitslohn sind aber auch die Erzeugnisse des Gewerbes

und Handwerks, wie die Landwirthschaft solche benöthigt, in letzter Zeit
ganz bedeutend gestiegen: Holz, Eisen, Leder 2c. Dies Alles ist gesteigert,
was gleichfalls die Wirthschaftskosten um ein Bedeutendes erhöht.

Jin Uebrigen hat man die Wirthschaftskosten in den letzten, Den Land-
wirthen so ungünstigen Jahren bei uns in mancher Beziehung wieder mehr
und mehr beschränkt. Dies bezieht sich besonders auch auf den Ankan
und die Verwendung der sog. künstlichen Düngemittel. Ob diese Be-
schränkung nun wirklich wirthschaftlich uiiD nicht auf die Dauer mit Nach-
theilen verbunden ist, wird sich später erweisen; so viel aber ist gewiß,
daß man durch die bis jetzt ziemlich allgemein bei uns üblichen Kraft-

futteraufwendungen an das Nutzvieh in Veranlassung der hohen Butter-
und Fleischpreise in gar vielen Fällen den künstlichen Dünger reichlich ersetzt-
 

 
Entscheidungen in Versicherungs-Angelegenheiten

I.

In Folgendein theilen wir zunächst zwei in Versicherungssachen ergan-
gene Erkenntnisse des königlichen Kanimergerichts zu Berlin mit.

1. In dem ersten Falle handelte es sich um eine unrichtige Beant-
wortung der von der Lebensversicheruiigsgesellschaft ge-
stellten Fragen. Der Versicherungsnehmer hatte nämlich die Frage in
dem Formulare der VersicherungsiGesellschafR »Wer ist gegenwärtig Ihr
Arzt und seit wie lange?” mit ,,Keiner« beantwortet. Dies hat sich in-
soweit als unrichtig ergeben, als der Dr. N. seit etwa 10 Jahren un-
ausgesetzt Haus- und Faiiiilienarzt des Versicherungsnehmers gewesen war.
Die Gesellschaft verweigerte deshalb auch Zahlung der Versicheruiigssunime
wegen Ungültigkeit des Versicherungsvertrages. Das königliche Kammer-
gericht hat sie aber hierzu verurtheilt. Dasselbe hat ausgeführt:

Der einschlagende § der Polieebedingungen sagt: Jede Unwahrheit,
Entstellung, Täuschung, Betrug — mit Ausschluß unabsichtlicher, unwe-
sentlicher Jrrthümer — bei den behufs Abschluß der Versicherung oder
später zur Erlangung der versicherten Summe gemachten Angaben zieht
den Verlust der Ansprüche aus der Poliee nach sich. Die vorliegende un-
richtige Angabe fällt unter die unabsichtlichen, unwesentlichen Jrrthümer.
Mag immerhin üblich fein, bei derartigen Versicherungsverträgen das Gut-
achten des Hausarztes über den Gesundheitszustand des Versicherungsnehmers
zu erfordern, so ist doch dies Verfahren nicht so feststehend und allgemein
bekannt, daß man annehmen dürfe, es müsse dem Versicherungsnehmer be-
kannt gewesen sein. Daß demselben die Erheblichkeit der Frage bewußt
gewesen, dafür sei nichts angeführt. Mit der die Frage verneinenden
Antwort habe der Versicherungsnehmer wohl nur gemeint, daß er selbst
keinen Arzt habe, ohne damit sagen zu wollen, daß er keinen Hausarzt
habe. Hierfür spricht, daß aus den Vernehmungen des Dr. N. nicht her-
vorgehe, daß er den Versicherungsnehmer selbst schon vor dem Tage, von
welchem die Beantwortung des Fragebogens datire, ärztlich behandelt habe.
Außerdem folgt aus dem Zusammenhange der einschlägigen §§ der Poliees
bedingungen, daß die den Verlust der Ansprüche nach sich ziehende unrichi
tige Beantwortung der Fragen in der Absicht geschehen sein müsse- die.
Versicherungsgesellschaft zu benachtheiligen. Davon liege hier nichts vor.
Denn wenn die Gesellschaft damals das Gutachten des Dr. N. alsHausi
arzt eingeholt hätte, so würde derselbe ebenso die vollkommene Gesundheit
des Verstcherungsnehniers bestätigt haben, wie er diese in seinen Attesteii
und bei feiner Vernehmung als vorhanden angegeben hat. Dem Ver-
sicherungsnehmer könne daher nicht die Absicht innegewohnt haben, durch
Verneinung jener Fragen die Gesellschaft zu täuschen und ebensowenig sei
für die Gesellschaft faetisch ein Nachtheil eingetreten. Die Unrichtigkeit der
Frage kann daher nicht für eine solche erachtet werden, die nach den Po-
lieebedingnngen den Verlust der Ansprüche aus der Police nach sich zieht.

2. Der zweite Fall betraf die Frage, ob die Agenten der Ver-
sicherungsgesellschaften berechtigt sind, die Fristen, welche
für die Prämienzahlung statutarisch festgestellt sind, zu ver-
längern. Der Fall war folgender: Nach den Versicherungsbedingungen
der fraglichen Gesellschaft ist diese aller durch den Versicherungsvertrag über-
nommenen Verpflichtungen entbunden und sind die gezahlten Beträge ihr
verfallen, wenn die Prämien zur Fälligkeit und innerhalb-der bewilligten
Frist nicht entrichtet sind. Nur wenn der Versicherte sich im Laufe der
nächsten 6 Monate persönlich bei der Direktion oder bei dem betreffenden
Agenten meldet und Nachweise beibringt, welche der Direetion die Ueber-
zeugung gewähren, daß feine Verhältnisse sich nicht auf eine für die Ge-
sellschaft nachtheiltge Weise inzwischen verändert haben, soll die Versicherung
gegen Entrichtung der rückständigen Prämie und eines Aufgeldes von
6 W. ‚m Jahresprämie als nicht erloschen angesehen werben. Die-Ge-
sellschaft verweigerte auf Grund dieser Bestimmungen die Zahlung der-
Verficheriingssumtne an die Erben eines Versicherungsnehmers,« »weil Die
Prämie, die am -5.·April· 1869 fällig gewesen, nicht innerhalb der ver-
tret-meisten Drift m 15' tagen, sondern its-a am 8. Mai seiten-nie
worden Entar- Die Erben wandten-dagegen ein, daßT-der-A"gentsdie Nach-  

frist bewilligt und die Zahlung angenommen habe. Das königliche Kam-
mergericht hat indessen den Einwand verworfen und die Erben abge-
wiesen, indem es ausführte, daß der Agent durch seine einseitige Hand-
lung nicht das der Gesellschaft durch die verspätete Zahlung auf Grund
der Versicherungsbedingiingen bereits erworbene Recht auf Befreiung von
der Verpflichtung ans dem Versicheruiigsvertrage aufgeben konnte, ohne daß
seitens des Versicherten irgend eine Bedingung erfüllt war, an welche das
Wiederinlrafttreten der verfallenen Poliee geknüpft ist (Centralorgan für
das deutsche Handels- und Wechselrecht, Bd. 7, S. 354 ff.).
 

· (Land·wirthschaftliche Lehranstalt in Herford, Provinz Westphalen.) Der
Director dieser Anstalt, F. urgtorf, hat einen Bericht über die Zeit von
Michaells 1868 bis thern 1872 veröffentlicht, welchem wir die nachstehenden
Daten entnehmen:»Nachdem im Jahre 1868 zu Herford die landw. Lehranstalt
begrundet und mit einer Subveution von 3100 resp. 3500 Thlr. pro Jahr
Kostenbeitrag aus öffentlichen Provinzial- und Kreismitteln dotirt und mit Ge-
baulichkeiten unD Versuchslandereien ausgestattet worden war, siedelte der jetzige
Director, welcher seit Michaelis 1865 in der Stadt Osnabrück eine landw.
Lehranstalt als Privatanstalt mit staatli er Subvention eingerichtet hatte, mit
den Hauptlehrern seines Institutes, dem tamm der Schüler und der gefammten
Einrichtung Michaelis 1868 nach Herford über. Es haben die Anstalt bis jetzt
besucht resp. besuchen dieselbe noch 113 Schüler. Die Lehrgegenstände, welche
im Unterricht vertreten werden, sind diejenigen, welche seitens des t. Landes-
Oekonomie-Collegiums als nothwendig für mittlere landw. Lehranstalten auf-
gefiihrt und vom Minister für die landw. Angelegenheiten als solche bestätigt
worden sind. Zu dem theoretischen Unterricht treten im Sommer-Semester bo-
tanische und landw. Excursionen und Demonstrationen, sowie Turnunterricht.
Seit dem Herbst»1871 wird der an die Anstalt herantretenden Forderung einer
Anzahl Don" Schulern zur Ableistung des für Den einjährig freiwilligen Mill-
tardienst nothigen Examens befähigt zu werden, durch einen auf 6 Semester
erweiterten »Lehrplan Rechnung getragen. Das 6 Morgen große Versuchsseld
dient zu großeren Anbaii-, Düngungs- und Cultur-Versuchen, welche in einem
Versuchsgarten nicht gut ausgeführt werden können. Außerdem ist seit Früh-
jahr 1872 ein Versuchsgarten vonthor en Größe eingerichtet um Anbau aller
wichtigen landw. und gartenbaulichen flanzen-Species, von orst- und Obst-
Daumen, Gesträuchen, zur sJiufuabiiieeiner Handbaumschule u. s. w.——Die Ver-
bindung der Anstalt mit der Praxis ist bei jeder ebotenen Gelegenheit gewahrt
worden. Die Schuler haben sich mit verschiedenen PFlUg-Construetionen, mit Dritt-
mafcbine, Mahemaschine Drainage, den verschiedenen Pflanzmethoden der
Waldbaume und Obstbaume vertraut machen können; überall haben sie selbst
Hand anlegen und etwa neue Handgriffe üben müssen. —- Das Schulgeld
betragt fürdas _erfte und zweite Halbjahr je 20 Thlr., für das dritte undfol-
gende Halbjahr je 15 Thlr. Wohnung und Beköstigung finden die Schüler in
geeigneten Bürgerhäiiserii der Stadt Herford.

—- «(Aitswanderiing.) Aus Westpreußen schreibt man: Die Auswande-
rungen ‚im Lauenburger und dem benachbarten Neustädter Kreise finden noch
immer in erfcbrecfenDem umfangefiatt. An den beiden letzten Sonnabenden
vor Ostern sind ge en .700 »Arbeiter per Extrazua nach Bremeii abgegangen,
um sich dort»nach merika einzuschiffen gm vor etzten Amtsblatt der Regie-
rung von ·Co»slin werden allein aus dem tolper Kreise 240 junge Leute auf-
gerufen, Die sich durch Auswanderung der Militärpflicht entzogen haben.

7— Der»landw. Centralvereiti des Netzdistricts hielt am J. Mai zu Brom-
berg eine Sitzung. Den Haiiptgegenstand der Tagesordnung bildete eine Be-
sprechung uber die Auswanderung der ländlichen Arbeiter und kleineren Grund-
glesibtzek und den hierdurch immer fühlbarer werdenden Mangel an ländlichen

r ei ern. ·
(Das» Angelnschr Vieh) theilte Herr Director Lierke aus Cappeln bei

Gelegenheit einer Besprechung über Rindoiehracen in dem landw. Verein zit-
Notorf in drei verschiedene Racen, von denen das sogenannte Schleivieh sich
besonders zum Milchvieh eigene, das Geltinger und das südöstlich Angeln’sche
mehr zum Handels- und Milchvieh. Die in einigen Gegenden An elns au -
gezogenen mit zwei Jahren kalbenden Starken eben meistens das besfere Mil -
Dieg, wogegen Die mit drei Jahren kalbenden ach mehr zu Handels- und Mast-
Die, eignen. Zur Besorgung von gutem Angler Vieh empfahl er besonders den
Ulsnis-, Brodersbyer und den Geltinger landw. Verein, ute Zuchtstiere werde
man durch Herrn Maier in Ulsnis bei Gr.-Brebel beziehen können.

nlgklmrifetiJ Die·Nahrung _Der Ameisen, schreibt die »D. L. Z.«, besteht
uua st aus allen möglichen thierischen und pflanzlichen Sto en und Abfällen..
ie Lieblingsspeisen aber sind süße Säfte und unter diesen teht als ein aus-

erlesenes Nationalgericht ander Spitze ein honigähnlicher aft, welchen Die
Blattlaufe bereiten. Diese kleinen Insecten haben au; Dem Rücken zwei Röhrem
aus denen ‘fene feinste Delieatesse der Ameisen a fließt. —Die Ameisen nun
sangen den« üßen Blattlaushonig aus jenen Röhren ebenso, wie wir die Milch-—
von den Kuhewmelken Durch Streicheln mit den Fühl örnern bestimmen fie
Die Blattlau e, ihren Honig abfließen zu lassen. Der eifri ste Landwirth kann
daher nicht mehr »aus «die Pflege und ZüchtunLgz feiner Kü e bedacht sein, als
die Ameisen auf diejenige ihres Melkviehes. S enn auf dem von Blattläusen
bevolkerten Strauche ein Ast welk wird, so tragen die Ameisen sorg ältig Die
Darauf sitzeuden Blattläuse auf einen frisch grünenden Ast hinüber. ach dem
Strauche hin bauen sie von ihrem Stocke aus kunstvolle bedeckte Gänge. a,
sie versetzen selbst solche Blattläuse, die auanrzelstöcken hausen, sammt diesen
in ihre Nester und räumen ihnen dort besondere Ställe ein, um jederzeit das
kostbare Melkvieh zur Handzu haben. Die Ameisen treiben also flotte Vieh-
zucht und zwar recht eigentlich Stallfütterung

(Besteuerung des Kleinhandclszmit Spiritiis.) Diejenigen Personen auf
Dem platten Lande, welche neben ihren kaufmännischen Geschäften in der
Klasse AI·I, resp» neben dem Handelsgeschäfte in der Klasse B, noch den Klein-
handel mit Spiritiis auf Grund einer besonderen Concession betreiben, sind
isher stellenweise · zu der gesetzlich von dem als Nebengewerbe betriebenen

Kleinhandel mit geistigen Getränken zu entrichtenden besonderen Gewerbesteuer
(Mittelsatz der Klasse B) nicht veran agt worden. Nach einem neuen Ministe-
rial-Rescript ist jedoch der als Nebengewerbe betriebene Kleinhandel mit Spi-
ritus zufolge des § 15 des Gesetzes vom 1. Juli 1861 Dann noch besonders
mit dem Mittelsatze der Klasse B zu besteuern, wenn der Spiritus »als
Getränk« verkauft wird. Die betreffenden Gewerbetreibenden sollen darauf
hingewiesen werden und, sofern sie den Spiritus als Getränk verkaufen (maß
auchschon angenommen wird, wenn Spiritus zu dem Zwecke gekauft wird,
um ihn später zu verdünnen unsd als Branntwein zu benutzen), zur Anmeldung
behufs der Veranlagung zur besonderen Gewerbesteuer mit der Warnun An-
weisung erhalten, daß sie im Unterlassungsfalle sich der SteuersDefraude schuldig
machen und der gesetzlichen Bestrafung aussetzen.

(Hagelschlag.) In diesem Jahre fängt der Hagel zeitig an, die c‘elDfrficbte'
zu verwuftem Am 21. v. Mis. wurden die eldmarken Beckern, romsdorf
und Lohnig, Strie au_er Kreises am 23. die mgegend von Jauer, und am
24. Arnsber im reife Sonnenberg, Der letzte Ort sehr bedeutend von Hagel--
schlag betrof en. —-—_ Mochte dies den säumigen Landwirthen doch eine War-«
nung sein, die Versicherung gegen Hagelschaden nicht aufzuschieben oder ar zit.
unterlassen. (Br. los-glich

Breslau, 2. Mai. [Hijpotheken-Bericht von Carl Friedlündens Der
Umsatz in Hypotheken war seit unserem letzten Berichte unbedeutend, der Zins-«
sfuß "r erste Hypotheken bleibt nach wie vorprt., für Hypotheken außerhalb
Der. upillarsicherheit wurden 1/ —1/2 pCts Mehr ewährt. Auch das Grund--
Ltückgeschast war in den·letzten Tagen »nicht so lebhaft Käufer lenkten beson-
ers ihre Aufmerksamkeit auf Grundstucle, welche durch ihre Ertragsfähigkeit

Feine günstige Verwerthnng des auf dieselben verwandten Capitals in Aus-
sicht stellen.

Breslau, 1. Mai. szllbkkkchtJ Im Laufe des Monats April wurden
ca. 3500 Ctr. Wolle, größtentheils.polnischen, ungarischen und russischeu Lira.
prungs, an Commissionäre sur Frankreich und an zollvereinsländische Tuch-—
abrikanten verkauft. Preise waren in Folge der rückwärts gehenden Auetionen
in. London und Antwerpen, sowie des schlechten Verlaufes der Leipziger Wiege
gedrückt und teilten ich»entschieden zu Gunsten der Käuser. Ueber das Wo -
gescheit im onat ai werden wir uns bei Gelegenheit des Berichtes über
den« ollmarkt äußern. «

Die Handelskammen Gomniission für Wollberichte.
se Brei-lauer Schlachtviebinarkt.] Marttbericht der Woche am 29. ril

und.2. {maß —- Der Aufl-rieb · betrug: _1 290 eine Nindvieb (Daran:
sioo Griffen, 100Riibe. Man zahlte röo ogramm Fleisch erpicht exet. Steuer-
immanente 16—17 ir. und da er, 2. Qualität 12-—Zsählr. u d Darüber,

 

kein m 9 die 10 Thie. und beenden 2) 7,19 Grad S ne.chaiiogkummnieiiaäwiche beste reinste-Ware- ie—-i ie. inn- - on« m
mittlere Waare 14—-16 h.- und-darüber i- 8) 1210 S«chafvteh.

ablt wurde - - räume 6wicht erel. Stett-r- a -
lt. It Ihre. p bo-

M für RAE-FirmenRum
CI l . — 3. Ja _-

äimi’mä’ Flotte-Zinses eeei -snnee«i»z2pw “i“ U



_
f(28:. .6. )‚ greglau, 4. Mai. uckerbrrichtJ »Für Oucker war auch

diese Woch « ' vorwaltend As war rechtgute Kaui .
die vorwöcheii ichen höchst-bezahlten Schlußpreise schlank bewilligt. Der stärkste
Begehr machte sichikfür gemahlene Zucker bemerkbar

si- ”realen". 4. Mai. Yochenmartv Beriebigät (Detail-Preise.s Kar-
toffeln pro 5 Liter 41Xs gr Erdxuben pro andel 15 Sgr. Rothe
Ruben pro 5 L. 41/9 Sgr. Mobrruben (alte) 5 L. 412 Sgr» junge
Mobrrüben pro Gebund II-« Sgr. Oberrüben pro Gebund 10—15 Sgr»
Blumeukohl pro Rose 10——12 Sgr, Spinat 5 Liter lslå Sgr. Kopf-
sallat pr»o Schilk 8—15 Sgr» Blättchensallat 5 L. 21X-» am ©urten
pro Stuck 5—71X2 Sgr. Spargel pro Gebund 3—8 Sar» VomS pw
Schilk 5Sgr., Sellerie pro Mandel 15 Sgr. Petersilie pro Gebund?Sgr..
Meerrettig pro Mandel 30 Sgr., Rübrettig pro 5 L. 41/2 Sgr. Name-Scheu
pro Schilk 5—-6 Sgr. Zwiebeln pro 5 L. 719 Sitzt-« Knoblauch pro
5 L. 71/9 Sgr. Schnittlauch pro Schilk 1 S r» Hasebutten pkv Spin.
8 Sgr., Pruiiellen pro spfb. 8 Sgr., Backobt pro Pfd 2s-4—4 Sgr»
frische Pilze (Morcheln) pro 1 L. 5 Sgr» frische Aepfel va 1 Lt— 3 Sati-
Hühnervaun pro Stück 12s13 S r., Hühner pro Stuck12—-15,»Siir.,
Hühnchen pro Paar 12—16 Sgr. auben pro Paar 5—8 Sgr» ‚Raum.
chev PW Stück l’ls Sgr. Krebse pro Mandel 4—15 Sgr., Eier pro
Schock 23 Sgr. Gänse-Eier pro Stück 6—8 Pf» Butter pro PfFUO
12——13 Sgr., Kubtäse pro Mandel 3 Sgr., Sarnkäse pro Stuck 2 Sgr.

(D. L. Z). ‚Berlin, P Mai. [Stürkebericht.] Notirungem Feuchte,
reingewaschene Kattofseltäike 31-4—31-s Thltz pev 1_00 Pld— Netto M
Reuters Säcken, Bahngewicht der Abganesstation maßgebend-. per Casse
franco Berlin. Schlaniinstärke 123 Tylr. Prinia Kartoffelstarke in
chemisch reiner eentrifugirier Waare in Fässern von 6—8 Etr. und in
Säcken von 2 Etr. Inhalt 656 Thlr., ab Schlesien 62.3 Thit, Kartoffel-
Härte und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet ader chemisch gebleicht „62.3
Tblr., ab Schlesten 6512-67/12 Thit. Abfallende Primasorten Starke
und Mehl nach Bonität 61/.—6l/3 Thlr. Seeunda dito 6 Thlr. Tertia
nach Bonität 31X2—41-2 Thit«

Berlin, 4.Mai. [Producten-Biirse.] Weizen loco rec1000Kilogramm
70—— 85 Thlr., bunt polnischer 81— 811/2 Thlr. bez» M Mai 841J4-—85 bis
843/4 Thlr. bez. —Roggen loco M 1000 Kilogramm 52—56 Thlr. gefordert,
n Mai und » Mai-Juni 551/4—551/2 Thlr. bez, M Juni-Juli 551X2—»7-8 Thlr.
ez., 1m Juli-August 55—-551X4Thlr. bez. —- Roggenmehl in Mai 7 Thie.

291/2 Sgr. bez.— Erbsen, {et Kilogramm Kochwaare 51-— 58 Thlr., Futter-
waare 46-50 Thit. -— Gerste, große und kleine, M 1000 Kilogramni 45 bis
60 Thlr. —- Hafer loco »O 1000 Kilogramm 42-— 51 Thlr., poiumerscher 47
bis 49 Thlr.bez., M Mai 471/4 Thlr. bez· -— Leinöl 1m 100 Kilogramm loco
—- Thlr. — «Spiritus I” 10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 23 Tl)lr. 21 Sgr.
bez. yet Mai und zie- Mai-Juni 23 Thlr. 11——15—13 Sgr. bez., W Juni-Juli
23 Thit. 16—15—18 Sgr. bez., M Juli-August 23 Thlr. 18—-20——22 Sgr. bez.
»August-September 22 Thlr. 26—27 Sgr. bez» -eöSeptbr.-Oct. — Thlr. bez.

Wochenbericht sur Sauicreien von Paul Riemann u. Comp.
Breslau, den 6.Mai. Anhaltend trockenes und heißes Wetter begleitete

die abgelaufene Woche, heftige Winde verscheuchten aiifziehende Gewitter-.
Jm Samengeschäft war auch diese Woche höchst still und Preise sind mehr

oder weniger nominell zu bezeichnen. Roth-Klee, ziemlich abgeräumt, holt
in feiner Qualität immer noch gute Preise, roth mittel 14—15 Thlr., fein und
hochfein16—20 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Von Weiß-Klee wird nur
wenig an eboten, da Kauflust dafür nur zu sehr niedrigen Preisen vorhanden
wäre, wei mittel 14 bis 16 Thlr., fein und hochfein 17—20 Thlr. per 50
Kilogiamm Netto. Gelbklee eschäftslos, 6—9 Thlr. per 50 Kilo ramm Netto.
Schivedischer Klee 20-30 blr. per 50 Kilogranim Netto. annentlee
noch immer vereinzelt zugeführt, 20—26 Thlr. per 50 Kil. Netto. Für Frau zös.
Luzerne scheint jetzt die Nachfrage gedeckt zu sein. mittel 24—25 Thlr., fein
26 Thlr. per 50 Kilogranim Brutto incl. Original-Packiing. — Für Zucker-
rüben laufen jetzt nur noch kleine Ergänzungsaufträge ein, die einen Einfluß
auf die Preise nicht ausüben können. Ia. sächs. Jmperial 11 — 13 Thlr.

 
fust und warben. «

- Lupinen o e jegliche

————-—— ten -——-—--
Mr «50 Kilogr Netto. Futterrüb en stillesConsumgLelsckkåft bei festen Preisen.

. öhrensaamen ist nunmehr wohlauch gesäet und» u äge darauftommen
immer spärlicher, weiße rün öpfige Riesen- 15-16 Thir. per 50 ilogr.«Netto,

nregung, gelbe mittel 31/6—31/4 T r» fein ZVZ
bis 37/12 Thr. per 100 Kilogramm Netto, blaue 31/6 bis 31/3 T aler per 100

Wirken, ruhi , mittel 45/12 —-42/3 Thlr., sein 45/6—5 Thlr.Kilogramm Netto.
r. per 100 Kilo-per 100 Kilogramm Netto. Sen , sehr matt, 8—91/2 Th

gramm etto.
Bericht von Curio Breslauer.

Breslau, 6. Mai. sLandmarttJ Die Stimmun des heutigen Marktes
muß als entschieden matt bezeichnet werden. Die Zusiin war schwach und fand
trotz dessen bei etwas herabgesetzten Preigen nur schwerfälligen Absatz.

Weizen ruhig, 4m 100 KiL Netto wei er 6 Thlr. 22 Sgr. bis 8 Thlr. 4 Sgr.
elber 6 Thie. 27 Sgr. bis 7 Thlr. 11 Sgr. bis 7 Th r. 27 Sgr. Roggen

geil, per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 19 bis 6 Thlr. Gerste unverändert,
M100 Kilogramm Netto 5 Thit. 6 Sgr. bis 4 Thlr. 24 Sgr. Hafer höher,
M 10C Kilogramm Netto 4 Thlr. 17 Sgr. bis 4 Th r. 24 Sgr. —-
EtbsM set 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 14 Sgr. bis 4 Thlr.« 26 Sgr.
Bohnen, » 100 Kilogr. Nett06 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 3»Sgr. bis 7 Thlr.
25 Sgr. tummelt, » 100 Kilogramm Netto 2Tl)lr. 20 Sgr. bis 2 Thlr. 23 Sgr.
Wirken » 100 Kilogramm Netto 4 Thlr. 9Sgr. bis 4Thlr. 10 Sgr. Mais
‚n 100 Kilogramm Netto nominell, 5 Thlr. 24 Sgr. bis 5 Thlr. 26 Sgr.
Rapskuaieu » 50 Kilogramm Netto 72—75 Sgr. Lelntuchem M 50 Ki o-
gramm Netto 92—94 Sgr. ,

Amtllche Notirungen vom 6. Mai 1872.
Pro 100 ‚R‘ilogramm.

feine mittle orb. Waare
———k---S-x «-«---—s:—

Awmwwnmwnwwmmwn
Weizen,weißer ........ 85-—f— 8' 5— 7L15_— 6221—— 7i 54-—

oo. gelber ......... 722—— 728.- 7512. 6 e;2o,— 7 216
Roggen ............. 5727s—— 6—-·——s 5‘23;—— 5120— 522——-
Gekste .............. 53 Iz-— 5 4s— 4s26«k— 421— 424—
Hafer neuer .......... 4«22s—- 424,—— 4f20;— 416—— 418—
Erbsen .............. l81— 514- 4* ‘-— 4 6— 415i—5 « st

Kartoffel-Spiritus M 100 Liter a 100 pCt. 227,-8 Tblr.

uts - Yeriiausu ś «
Rittergut Pürschen, Kreis Glogau, Vertäufer Rittergutsbesitzer Häcker,

Käufer Rittergutsbesitzer Bold in Berlin. —- Erbscholtisei »zu Kosendau bei
Goldberg, Vertäufer Erbscholtiseibefitzer Förster-Jungfer, Kaufer Wirthschasts-
Jnspector Zahn. —- Freigut und Ziegelei Borg a»nie, Kreis Neiimarkt. Ver-
käufer Gutsbesitzer und Hostieferant von Zielinsti in Berlin, Käufer Kaufmann
Colm und Fabritbesitzer Rappstlber.

Wir machen hierdurch bekannt, dasz die diesjährigen
Fruliiahrs-Wollmarktc »

zu Liegnitz am 5. Juni, zu Schweidnitz am 6. Juni, zu Bresiau am 7. bis
l10. Könnt stattfinden werden.

reslau, den 3. Mai 1872. Die Haudelskammer.

Wicner Ausstelluug 1873.
Beim Herannahen der Schur bitte ich nochmals die Herren Schaf-

züchter Schlestens an die Wiener Ausstellung zu denken, damit die edle
schlestsche Wolle dort angemessen vertreten sei.

Jede Heerde stellt 1 —- 2 Vließe in gewaschenem Zustande aus, die

nur von Locken und Abfall befreit, sauber zusammengelegt und in Lein-
wand verpackt frei nach Kalinowitz gesendet werden, von der Schur an
bis zum 1. November d. J.

Für die weitere Ausstattung, die Vitrinen, die Katalogisirung, die Aufstellung in Wien trage ich Sorge.  

Andere Untesten wie dieUebersendung der BließexeMsen nicht.
Möchten reibt viele der-edlen Heerden Schlestens , nicht 'ber'ab‘fäifiii'e'n,

ihr herrlicher Prodiiet den Gewerbtreibenden der Welt-’vorzuführeii.
Erwüiischt wäre es, wenn den Vließen Etiquetten, 6 Zoll lang,

4 Zoll breit, beigegeben würden, melche auf lazurblauem Grunde in Gold-
grfick die nöthigen Daten lieferten, eventualiter werde ich dergleichen Etiquetten
e orgen. «

Die landw. Vereine werden nochmals gebeten, vor der Ernte schönes
Getreide im Halm, nach der Ernte schöne Sämereien in ihren Bezirken
zu sammeln und mir zum Zweck der Ausstellung zugehen zu lassen.

Möge ein Jeder seinen Theil zum Ruhme unserer Provinz beitragen,
aus vielen Mosaikstückchen kann man ein schönes Gemälde zusammenstellen.

Kalinowitz, den 5. Mai 1872.
M. Elsner von Grouow, Mitglied der Landes-Commission

für die Wiener Weltausstellung. « - · —-

Durch längere gründliche Versuche mit dem jüngst erfundenen Maischs
Verzuckerungs-Apparat,s) welcher auf der Domaine Friedeburg bei Ken-
nerii a. S. arbeitet, und wo täglich 10,500 Quart Bottich-Raum ge-
maischt werden, habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß bei Anwendung
desselben eine wesentliche Vereinfachung des Maischverfahrens und eine Ma-
terialsErsparniß von 20 — 25 pCt. an Kartoffeln, 15 —- 18 pEt. an
Mais, 12—-15 pEt. an anderen Getreides Schroten erzielt wird. Die
gewonnene höchst seine Maische verfährt viel leichter und besser, als die
Maische, nach dein alten Verfahren bereitet, sichert daher eine günstigere
Spiritus-Ausbeute. "

Die Herren Wegelin, Hühner und A. Wernicke in Halle a. S., als«
Inhaber der Erfindung, haben mir den Vertrieb dieses Maisch-Verzucke-
rungs-Apparates für Schlesien übertragen. Indem ich also alle Herren
Brennereibesitzer auf diese so wichtige Erfindung aufmerksam mache, bin
ich stets bereit, nähere Auskunft über das Verfahren zu geben, als auch
geiieigte Aufträge entgegenzunehmen.

Breslau, den 4. Mai 1872.
Adolpli Meyer, VrennereisTechniketz Palmstraße 15.

Bekanntmachung.
Nachdem Se. Excellenz der Herr Minister für die landw. Angelegen-

heiten die Errichtung einer landwirthschaftlichen Mittelschule (nach dem
Muster von Hildesheim) in der Kreisstadt Brieg genehmigt hat, soll zu-»l
nächst die mit einem Jahresgehalt von 1000 Thlr. zu dotirende Diri-
gentenstelle besetzt werden. Qualisieirte Bewerber ersuchen wir, ihre An-
meldungen bei uns anzubringen.

Der Vorstand des landw. Ceiitralvereins für Schlesien.
F. GrafBurghauß.

*) cfr. „BanbmirtI)" Nr. 26, S.1·08. Wir haben über das neue Mai ch--
verfahren seiner Zeit ausführlich berichtet und freuen-uns, durch Herrn d.
Meyer bestatigt zu sehen, dasz sich die Vorzüge desselben vollständig in. der«
Praxis bewahrt haben. Es wird nun durch Herrn Meyer den Herren-Tand-
wirthen Schlesiens die Gelegenheit ‚eboten, sich die großen Vortbeile des neuen
Verfahrens, welche in einer beträchtlichen Ersparung von Rohmaterial liegen,
nicht entgehen zu laffen. Die Red.

 

 

 
,,Jn Nr. 35 des Landwirths vom 30. April c., Annonce 634-7, sagt Herr Schniiedemeister

Rupprecht aus Ströbel, daß ich die von ihm construirten Maschinenpslüge auf das Beste empfehle.
Diesem gegenüber erwidere ich, daß ich Herrn Rupprecht niemals autorisirt habe, sich auf mich zu
berufen, denn ich habe bis jetzt noch nicht Gelegenheit gehabt, mich zu überzeugen, ob diese Pflüge
das in der Annonce Versprechene leisten«. [756

' Rosenthal, den 3. Mai 1872. R. Seiffcrt, Generalpächter.

. Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt-
iiih, daß »wir» mit dem heutigen Tage unsere Ge-
schaftsthätigkeit begonnen haben

Breslau, den 1. Mai 1872.
Bei-einigte zeige-lauer gürtfnbriliem

AetåensGesellrhast
Gesellschafts-Loeal: Sehn brueke Nr. 5.

II- Zum bevorstehenden Wollmarkt «-
stellen wir den Herren Wollproducenten und Wollhändlern unsere großen und zweckmäßigen Lager-
äziuifiie in Posen auf bem Kanonenplatze und Sapiehaplatze unter billigsten Bedingungen zur
er ugung.

Den eommissionsweisen Verkan der Wollen übernehmen wir gegen mäßige Provision.
Für gute Lagerung unverkaust bleibender Wollen nach dem Markte gegen geringe Speien

ist bestens gesorgt.
Vorschüsse unter solidesten Bedingungen werden gewährt.
Wir bitten um frühzeitige Anmeldung der ungefähren Quanta, damit die bereit gehaltenen

Räume vortheilhaft eingetheilt und nöthigenfalls rechtzeitig erweitert werden können.
Posen, im Mai 1872.

Ostdeutsehe Producten-Bank
Guttmann. Erste-gen

Centimal-Waa en
für Gifenbabnen, Zucker-subtilen und Et lissements.

Viebwaagen
mit Geländer und Ausläuse, Deeimal und Centimal auf 3 und 4 Schneiden ruhend.

Decimal-Brüekenwaageu,
- von 1 Etr. bis 10a Ctr. Tragfähigieit neuester Con truction, au a von El en.

Neparaturen werden aufs Beste ausgeführt « s c.h A “3 l

Wangen-Fabrik B. Ist-säuer-
eine Groschengasse Sir. 12.

· Napskuchem sowie neues I
Ver-irr zu billigsten rei

[92-4

[734-7

2197

ank für Lantiiüirthschagund Industrie Kwieleeki‚ Potoeki a Co. ‘
reslauer Filiale. 4

C. Kannst-PS Wa man a in
Breslaue Hmnmcrciast-Oe Yåg z r

[747L_—

WVir beehren uns hierdurch anzuzeigen, dass wir unsere

Wechselstube
im Erdgeschoss unseres Hauses, Junkernstrasse Nr. 2, eröffnet haben und empfehlen dieselbe-
behufs Ein- und Verkauf aller Arten von Fonds, Efi’ecten, Sorten u. s. W. der geneigten Be-
achtung des Publikums. Ziehungslisten der verloosbaren Efi'ecten, Börsenzeitungen, Conrsberichte
u. s. W. liegen jeder Zeit zur Einsicht ofi'en.

Breslauer Discontobank
Friede-trittst or (30.

Priedenthal. sei-um« cis-is

Engl. patent. SchafwolbWafchmittef
aus echt levantinischer Seifenwurzel, osferire ä 15 Thlr. per Ctr., excl. Emb. ab hier; Preis-Courante und« Ge-
brauchsanweisungeii sende auf Wunsch umgehends und franeo zu.

Felix Leber, Breslau,
569 Neue Schweidnitzer Straße 9, I trenne. » .

Für Flachsbereitungs -Anstalten.
Kurbel - Knick - Maschine.

 

Betrieb ohne Räder.

    
 

Knickt pro Tag 9—18 Ctr. Rohflacbs. Knickt pro Tag 60 Ctr. Rohflachs,
ohne die Faser im Geringsten zu beschädigen. « -

Zeugnisse über zweckmässige Construction, dauerhafte fArbeit und Leistungsfähigkeit der Ma'söhinen sendet
auf Wunsch. «

Auf dem internationalen MaSChinen-Mßrkt in P08811 vom 16. bis 25. Mai 1872

sind dieselben ausgestellt.

F. W. Warneck, Maschinenfabrik i. Oels LIEle

Den Herren Landwirthen
fiitiiiiiiiidiääiaeeäam, Wonznchen xmd Raps-stauen

Parquet-Wachs- ruhe « -J.1' r .3.

und alle in diese Brauche gehörenden Artikel zu den billigsten a er fe n Preisen. .

II. Wiemann,

 

 
 
 

 

 

 

   

[609 Leinwand- und WüschesFandlung
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obilou. Dresc aschinon. Stroholovatoren.

Drills. Pferdchackcn.
Lager von Beservetheilen.
Maschinenlager d: Comptoir

Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD GARRETT G SO
I. V.:

Paul Dietrich.

Zur Frühjahre-sent ofi'eriren wir aus der Fabrik der Herren H. J. Merck Cz Co. in Hamburg:
Estremadura-Superphosphat mit 14——15 Z leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammoniak-Superphosphat, la. mit 5 7./ Stickstofl' und 10-—11 Z leicht löslicher Phosphorsäure,

lla. - 3% = - 12—13% - - -

Phospho-Gnano mit 3 X Stickstoff und 17—18% leich löslicher Phosphorsäure;
Gnano-Snperphosphat mit 19-—20 ß.’ leicht löslicher Phosphorsäure;

aus dem Depöt des Herrn Emil Meinert in Leipzig:
Norweg. Fischgnane mit 81/2—10 )- Stickstofl' und 13-15 Z Phosphorsäure;

ferner
Chili-Salpeter mit 15—16% Stickstoff.

Gehalts garantirt. Unser Lager steht unter Controle des Herrn Dr. Franz Hulwa.

Gar] Scharf an 00., Breslau,
Weidenstrasse Nr. 29.

Zum Betriebe meiner Montir- nnd ReparatueAnstalt bedarf
ich einige gebrauchte ermittelnden. Inhaber solcher Maschinen er-
snihe ich, mir freundlichst bald Anstellung zu überseudem Maschinen-
meister zu deren Führung können sich unter Beibriu nng von
Attesten ebenfalls melden. Bei genügenden Kennt sen wird
dauerndes Engagemeut zugesichert

Liegnitz, den 24. April 1872.
E. Heidemann.

I Zum Maschinen-Markt ‘W
werde ich von mir construirte Maschiiienpfliige zur Aussiellung bringen, die ich den geehrten Herren Landwirthen
bestens empfehle. Selbe zeichnen sich bei einem leichten Gange, der die führende Hand überflüssig macht, durch schnelle
und gleichmäßige Arbeit aus. Bei einem Tiefgange bis 16« bringen sie eine 12« breite Furche, sei es Dünger oder

Stoppel gut und gleichmäßig unter. Sie leisten das Doppelte eines gew. Pfluges bei gleicher Bespaiinung. Herr
Oberamtmann Seiffert auf Rosenthal empfiehlt dieselben auf das Beste. [636

Ströbel per Zobten. · .

Raps-recht Schmiedemeister.
Die Unterzeichneten empfehlen zum Breslauer Maschinenmarit:

Breit-Dreschma chinen mit vierspännigen eisernen (Sichel,
Schmale Dres mnschiuen mit. zweispännigrn eisernen (sind,
Hechselmafrhinen m vier verschiedenen Größen,
Ningelwalzem .‚ .. h
Eine Auswahl Wiege nnd Ackergerathe neuster Constrnetion,
Hosfs Jauchepumpem
Hand chrootmiihlen nnd KartoffelSortirmasehinem

Ei enhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien.

Gebr. Glöckner.

II. Herrmann’s Fabrik,
Breslau, Reue Welt asse 36,

Centesimal-Waagen zu 60—1000 Ctr. Tragtraft- für große Ftablissements 2c.,
Dreimal-Wangen zu 1/2——80 Ctr. Tragkraft, für Fabriten, Kaufleute 2c.‚ »
Deeimals und CentesimaliViehwaagen zu 35 Ctr. Tragkraft, für Laudwirthe 2c.‚
DersnialsTifch-Waagen (Pateiit) von 1/2—5 Cir. Tragkraft, für Apotheker ic.,
NormebBalkenwaageii bis 1 Ctr. Tragkrast. für Aichiiii siAemter 2c.‚ h

acket- und Tafeln-nagen verschiedener Form, zu 5—50 sd. Tragkraft, für diverfe Zwecke.
arirs Brief-, Geld-, Schnell-, Hand- LZaus und Kirchen-Wangen,

Teig-Wangen als«Brot- iiiid gesund: ange, für Bäckereibesitzer.
Reparatiiren bezüglich der neuen Vieh-Ordnung werden prompt ausgeführt

Ohr. Schubert & Hesse, Dresden
offeriren und empfehlen geneigter Beachtung folgende zum diesjährigen

Breslauer Maschinen-Markt
ausgestellte Gegenstände, als:

Pernollet’s Getreide-Sortircylinder, Dresdner Getreide-Reinigungs- und Sortirmaschinen, Boden-
fegen, Albaii’sche Breitfåemafchine, ‚Ratten, Klee- und Rapssäemaschine, Klee-Dreschmaschine,
Grüufutter-Schneidemaschine, Kartoffel-Ausgrabemaschine, Heckerschneidemaschiiie mit Hobelmesser,
Buckeh’s (Ohio) combinirte Getreide- und Gras-Mähmaschine neuester Coustruction, Centesimal-
Einwaage, eiserne Jauchenpumpe, eiserne Wieseiimoosegge 2c. [612

= E. Siebter, Gewehr-Fabri , =
Brcslam Junkernstia e, vis-a-VIS der goldnen Gans.

man“! La er von Jagdgewehren in a en Systemem Pirsch -Schelbenbüchsen unb SBücbeflinten. LIMIle
. 61
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Æynsspk unition zu allen Spstemen und Kaliberm sowie sämmtliche JagdartileL
II 0

-'"_.... Zur gesellt rii Errichtung
erren Landwirthen machen wir . iermit die ergebenste Anzeige, daß wir zum bevorstehenden- eehrten " «

·, schinenma tt mit rillmaisbmen und iandwirthschaftlichen Geräthen anwesend sein werben; mir em e len vor n -
M miete mienbepflüge, sowie die Leichtigkeit unserer Drillmaschinen, da zu denselben größtentheils 1iitii Schmizedä
seisezi verwendet wird. . . . » _

Achtungsvoll .Mühin bei Kostenblut » [659

s « jGebruder Merjrheb

 

Verantwortlicher Rediicteun Wilhelm Korn. «

1-7e
— Für die Norddeutsche Hagel- Persicherungs - Gesellschaft versendet franeo Untragssorinulare die General- Agentur des Staatsanwalts a. D. von Schmidt zu Groß - gingen. —

Den geehrten Herren Landwirthen
empfehle hiermit mein ·Lager nachstehender Maschinen nach neuester Construction und in sauberster Arbeit:

Siedemafchmen mit 2 Messern zu Hand- und Roßbetrieb,
Dito mit 4 Messern zu Roßbetrieb,

Dreschmaschinen, feststehend, zu 2 und 4 Pferdekräft,
dlto und Giipel auf Rädern, traiisportable,
ditv mit Reinigungsapparat,

Nübeschneideu, Schrotmiihlen, KartoffelSortirinasihinem
Da ich auch dieses Jahr den Breslauer Maschinenmarkt mit meinen Fabrikaten beschicken werde, so bietet sich

Gelegenheit, dieselben in Augenschein zu nehmen.
Zugleich bitte ich Jhre geehrten Aufträge auf neue Maschinen, sowie Neparaturen aller Art so früh wie

möglich zukommen zu lassen, indem sich sonst die Bestellungeii in der späteren Jahreszeit sehr häufen und nicht so
pünktlich ausgeführt werden könnten.

Blau, im April 1872. [633
- oW. Eilet-bergen Mammutbaum

Marshall Sons e 00.,
. .

Loeomobllen n. Dresehmasehlnen.
Zeugnlss.

Auf den Wunsch des Herrn H. Humbert in Breslau als Vertreter der Firma Marshall Sons 61 C0.
hat die unterzeichnete Markt-Commission die Leistung und Beschaffenheit einer aufgestellten Dreschmasehine
mit damit verbundener Schrotmühle und einer Locomobile einer näheren Beobachtung unterzogen und kann
darüber folgendes Gutachten abgeben:

„Die Maschine hat bei dem Probedrusch sich in jeder Hinsicht vollkommen bewährt; sie drischt so,
wie wir dies kaum jemals gesehen haben, das Stroh ist nur wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein
von Körnern heraus, d. h. es sind keine ausgedroschenen Körner im Stroh, noch in dem ausgedroschenen
kurzen Stroh und davon abgeschlagenen Aehren oder in dem Kaff. —- Unter den Körnern haben wir keine
zerschlagene oder beschädigte gefunden, die Maschine liefert das Korn ganz gereinigt und nach Belieben
sortirt, daher wir für die Maschine eine grosse Zukunft hoffen. — Die Maschine ist auch in ihrer Construction
höchst einfach und zweckmässig und die Ausführung der einzelnen Arbeiten war mit aller Sorgfalt bewirkt.
Die Locomobile zeigt sich ebenso als das Werk eines gewandten, kundigen Constructeurs und tüchtigen,
genauen Arbeiters.“

Breslau, am 4. Mai 1867.

Die Maschinen - Markt - Gummission.
R. Seifl'ert, Generalpächtcr. H. Moritz Eichhorn, Rittergutsbesitzer. F. Neide, Rittergutsbesitzer.
Kutzner, Generalpächter. J. G. Hofmann, Kgl. Fabriken-Commissarius. Wilhelm Korn, General-Scoretär.

-
-
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Die oben ausgesprochene Hoffnung der Breslnuer Maschinen- Markt- Connnission, dass die
Marsllall’schen Maschinen hier eine grosse Zukunft finden möchten, ist seitdem glänzend in Erfüllung ge-
gangen, und gebe ich Reflectanten gern die Adressen von Käufern von über 160 Paar dieser Maschinen
als Referenzen aus. -

Smyth e Sons drin-Maschinen
Adressen von Käufern mehrerer Hundert dieser Maschinen mit besten Zeugnissen über selbe sende

Reflectanten gern zur Information ein.

0ki inal- amerikanische Buckeye Man-Maschinen.
Detaillirte Beschreibung dieser Maschine von der Königlichen Akademie zu Proskau, WO selbe

bereits vorige Ernte benutzt wurde, sende gern jedem sich dafür Interessirenden ein.

Powler’s und Pisken’s Dampfpflüge
so wie Siede-Maschinen, Oelkuchenbrecher, Pferdehaeken. Rüben- und Kartoll'elsehneider,
Quetsch- und Schrotmühlen, Getreide-Sortir-Maschinen, Göpel- und Dresch-Maschinen, Klee-
reiber u. s. w. empfehle aus den besten englischen Fabriken.

Moritzstrasäe - -II. III-ruhen« - Breslau,„Frisia“.

Maschinen-Niederlage u. Reparatur-Werkstätte.

Dampf-Kussee-Brenner,
eigenes Fabrikat,

höchst solider Construction und gediegener Arbeit, halte ich in 7 verschie-
denen Größen zu den billigsten Preisen stets vorräthig. Jii allen Dimen-
sionen fertige ich dieselben auf Bestellung bald an und erkläre mich zur
Uebernahme von Reparatureii gern bereit. [621

A. Dichter-.
Schlossermeister, Große Feldsiraße 10a.

Zum Maschinen-Markt «-
Den hochfeehrteu Herren Landwirthen die ergebene Anzeige, daß auch ich wieder mit meinen Ackergeräthen und

Maschinen anwe end sein werde und empfiehlt sich deren gütigen Beachtung « . ksjs

bei Ohlau in Seh .

 

 

 

  
 

E. Buntseh, in Wanscn

lmperinl-Southdown.
"·;" IV. Auetion
Mittwoch, den 22. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr

  
a

über circa 4" .‘Böcfe und 20 Muttthhicrc. Wollreichthum wie bei besten Kammwollheerden, 4 Pfd. pro
baust. Preis 102 Thlr. pro Centner. Vollendete Körpersorm und Schwere. Leichteste Ernährbarteit.

Eisenbahnzüge von Halle und Leipzig halten rechtzeitig Mittags m Gröbers an. [663
(stöbere, Provinz Sachsen- Jkkdinand filmt".Frühjahr 1872.

U‘ Maschinen-Ausstellung 1872. I
Mücken“ G Loztasz Verlang. Breslau,Siebenhufenerstr.‚

changing-seh Maschinen-Fabrik und Maschinen-Agentur,
beehren sich, die Herren Landwirthe zur gefl. Besichtigung ihrer reichhaltigen Ausstellung von

Loeomobilen d... m...
Dresehmaseliinen, i Roboy G CO-

mit hölz. u. neuem pat. Wlnkeleisen-Bahmen, in Lincoln EIN-)

Amerikanischen und englischen

Gras. und Getreide-Mähmaschinen
lleuwende-Maschlnen, Pferderennen mit Tförmigen stahlernen Zinken, Viehi‘utter- Dampf-Apparat en,

Dampfmaschinen u. s. w. u. s. s. |648

Eingesandt
Nach vielen vergeblichen Versuchen ist es gelungen, eine Vorrichtung zU Rinden- melcbe das ausgeben wilder

 

ergebenst einzuladen —

erde beim« ahren mit Wa en o itiv unmöglich macht, .
Pf Diese Zorrichtung ist in jkdeisn Wagen leicht und mit geringem Kosten-Aufwand anzubringen und» würde sich
in: all die beispielsweise imähnelt eignen, bei denen man es mit jungen, noch nicht geiaiinten Pferden u thun hat« »
all einer obilmachung »bei-Colounen-Fahrz·eugen. Ein Fa rzeug, mit welchem die ferde durchgehen. wird mit

dieser Verrichng in 3 Secundciigcbremm vie Pferde vom. agen noflftänbtwbeeivannt und deu Pferde selbst am e ebremsten Wa n im Gebiß an· ebundem _ » · -:, «- _. . ‚ -
Umk-L Erfiiiderdigjeer Vorrichtiing ist der Locomotivführer N. SackerzinBreslam » ; , v·,: [630 _

Druck und Verlag von es. G. Korn in Breslau.

Hierzu ein zweites man.
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A Bezeichnungen für die neuen Maße und Gewinste

Die Normal-Eichnngs-Eommission hat denEichungsbehörden eine Zu-

sammenstellung der vollen und abgekürzten Bezeichnungen der neuen Maße

und Gewichte mitgetheilt, deren sich dieselbe fortan bei ihren Veröffent-

lichungen und bei ihren Mittheilungen an die Aufsichtsbehörden und Eich-

ämter bedienen wird. » . « .

Bei Festsetzung der abgekürzten Bezeichnungen ist die Commission

dabei hauptsächlich von folgenden Gesichtspunkten ausgegangen: »

Der bloßen Kürze der Bezeichnung soll die möglichst deutliche An-

knüpfung an die volle Bezeichnung nicht geopfert werden; vielmehr sollen

insbesondere die Kürzungen der Bezeichnungen der einzelnen Größenab-

stufungen so beschaffen sein, daß sie zwar ein gewisses»System verfolgen,

aber doch nur ein solches, welches ohne besondere Erlauterung durch die

Anknüpfung an die vollen Namen verständlich ist.

Die abgekürzteii Bezeichnungen ferner, welchen ein besonders exakter

und allgemein giltiger Charakter, gewissermaßen der von mathematischen

Zeichen zu verleihen ist, sollen möglichst geeignet sein, ein Gemeingutder

Literaturen aller derjenigen Nationen zu werden, welche das nietrische

System anwenden. »
Nach diesen Grundsätzen sind folgende Bezeichnungen festgesetzt worden:

Volle Bezeichnung Abgekürzte Bezeichnung.

A. Längenmaaße: Kilometer .......... km,

Dekameter .......... dkm.

Meter ........... m.

Decimeter .......... dem.

Centimeter .......... cm.

EUiilIimeter .......... mm.

B. Flächenmaaße: Hektar ............ Im.

Quadratdekameter oder Ar . . . a.

Quadratmeter ........ qm. oder DI-
Quadratdeeimeter . . . -. . . . qdcm. oder [Iden-
Quadratcentimeter....... qcm. oder [I‘m-
Quadratmillimeter ...... qmm. oder [I'm

C. Körpermaaße: Kuhikmeter.......... cbm,
Hektoliter ......... lal.

Kubikdeeimeter oder Liter........ l.

Kubikcentimeter ........ cbcm.

Kubikmillimeter ........ cbmm.

D. Gewichte: Kilogramm.......... kg.

Dekagramm ......... dkg.
Gramm ........... g.
Deeigramm .......... dcg‚
Centigramm ......... cg.
Milligramm ......... mg,

Es wäre wünschenswerth, wenn sich das Publikum-allgemein dieser

Bezeichnungen bedienen möchte, damit wenigstens bei»uns möglichst schnell

das erreicht würde, was die NormalsEichungssEommission bei Feststellung

derselben als Gesichtspunkt hingestellt hat, nämlich, daß dieselben ein Ge-

meingut aller Literaturen würden.
 

(Orig.-Corr.) Wien, 1. Mai. (Jnternationale RinderpestsCom

ferenz.) Sie hatten in Jhrer geschätzteii Zeitung bereits Notiz genommen

von den Eonferenzen, welche auf Anregung der österreichischen Regierung

von sachverständigen Vertretern von Deutschland, Rußland, England, Frank-

reich, Belgien, Italien, der Türkei und von OesterreichsUngarn hier statt-

fanden, um die Grundsätze zu berathen, welche bezüglich eines gemein-
schaftlichen Verfahrens zur Hintanthaltung und Tilgung der Rinderpest

als möglich und wünschenswerth erscheinen dürften.
Diese Conferenz hat drei Wochen lang getagt, und wenn auch ihre

Berathungen bei der großen Verschiedenheit der Verhältnisse keine voll-

ständige Einigung über die Grundsätze betreffs der Behandlung der Rinders
pest erzielt haben, so sind doch einige Bestimmungen festgesetzt worden«

deren Annahme von Seiten der Regierungen wenigstens einige Erleich-

 

. vorzüglicher Qualität,
)offeriren zur Saat billigst

J. Armes-oh
Gr.-Strehlitz O.-S.
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I- Jobannis-Nogge-n U

Breslau, Karlsstraße 1.

J. Grausen-, ‚.
Bank- und Producten-CommissionskGesehafh

Breslau, Karlsstr. 1., Eile Schweidmberstraßa
. Ansstellung.

terungen in dem internationalen Handel mit Thieren und thierischen Roh-
producten gewähren würde.

Bei der hohen Wichtigkeit, welche diese Angelegenheit nicht allein für
die Landwirthschaft im Allgemeinen, sondern speciell gerade für Schlesien
hat, dürften für die Leser Ihrer Zeitung einige Notizen über die gepflo-
genen Verhandlungen von Interesse sein, welche ich der ,,Wiener land-
wirthschafilichen Zeitung« entlehne.

Als eigentlicher Erfolg der ganzen Conferenz kann wohl eine Zu-
sammenstellung aller der Prineipien gelten, welche für ein internationales
Regulativ zur Tilgung der Rinderpest vereinbart wurde. —- Was die
Hintanthaltung der Rinderpest betrifft, welche immer nur aus Rußland in
die westlichen Länder Europas geschleppt wird, so erkannte man zwar es
als wünschenswerth an, den Eintrieb russischeii Viehes nach Westeuropa
gänzlich zu verhindern, allein es wurde auch die Unmöglichkeit der Durch-
führung eines absoluten Einfahrverbotes wenigstens für die meisten der
an Rußland unmittelbar angrenzenden Länder hervorgehoben. Somit
würden gegen Rußland noch immer gewisse Schutzmaßregeln zur Abhaltung
der Rinderpest aufrecht erhalten bleiben müßten, bis durch die von Nuß-

land in Aussicht gestellten Einrichtungen ein hinreichender Schutz gegen
die Ausfuhr kranker oder verdächtiger Thiere geschaffen sein wird. Als
solche Maßregeln wurden einerseits die Errichtung großer Schlachthäuser
an der Grenze Rußlands mit Vorkehrungen zur Verführung des Fleisches
in die Eonsumtionsorte, andererseits die Errichtung von Contumazanstalten
empfohlen. Damit durch die Contumaz der Handel nicht geschädigt werde,
hielt man eine einheitliche Contumazdauer an allen Uebertrittsorten und
die Herabsetzung derselben auf die möglichst kürzeste Zeit für dringend
nothwendig, und erachtete die unvermeidliche Eontumazzeit auf 107Tage
als hinreichend. Zugleich aber empfahl man die strengsten Maßregeln
gegen den Schniuggel an den Grenzen, als die größte Gefahr bezüglich
der Einschleppung der Rinderpest.

Was die Seuchentilgung betrifft, so einigte sich die Conferenz bis
auf einen Punkt über die Maßregeln, welche zu treffen sind, wenn in
einem Lande die Rinderpest ausgebrochen ist. Dieser Punkt, in welchem
keine Eiiiigung erzielt wurde, betrifft die Tödtung aller verdächtigen Thiere
(Rinder und Schafe), d. h. folcher, welche zwar mit kranken in mittel-
bare oder unmittelbare Berührung gekommen sind, aber noch vollkommen
gesund befunden werden. Diese Maßregel wurde von den Vertretern der
Staaten in Westeuropa als unerläßlich zur raschen Unterdrückung der
Rinderpest anerkannt, von den Vertretern der osteuropäischen Staaten aber
wenigstens für die großen Heerden in den Steppen- und Pußtenländern
als undurchführbar bezeichnet.

Falls in einem Lande nur vereinzelte Ausbrüehe der Rinderpest statt- 9
gefunden haben, sollen die betreffenden Orte sammt Umgebung nach den
vereinbarten Maßregeln zwar abgesperrt werden, aber gegen ein derartig
nur theilweise verseuchtes Land keine Grenzsperre eintreten, so daß der Handel
mit trockenen , thierischen Producten vollkommen freigegeben und nur die
Ausfuhr von Rindern und Schafen gewissen, den Verkehr nicht hemmenden
Beschränkungen unterzogen würde.

Auch die Frage über die Entschädigung des Eigenthümers für das
seiner Verfügung entzogene Vieh und für die zur Tilgung der Rinderpest
anzuordnende Vernichtung gewisser Gegenstände, sowie auch die in national-
ökonomischer Richtung nicht unwichtige Frage über die Verwerthung der
Haut und des Fleisches gesunder, aber rinderpestverdächtiger Rinder
wurde einer sorgfältigen Erwägung und gemeinschaftlichen Beschlußfassung
unterzogen.

Wenn wir nun anerkennen müssen, daß den Interessen der Land-
wirthschast, sofern sie durch die Gefahren der Rinderpest bedroht ist, in
den Verhandlungen des Congresses möglichste Berücksichtigung zu Theil
geworden ist, so bleibt nur zu wünschen, daß auch die Regierungen durch

die rasche Annahme und faeiische Durchführung jener Maßregeln dazu
beitragen mögen, daß die durch diese beabsichtigten Erleichterungen im inter-
nationalen Handel recht bald ins Leben treten.
 

(Rübcnhebeappariite.) Der Prüfungsstation für landw. Maschinen zu Halle
a. S. waren verschiedene Rühenhebeapparate zur Beurtheilung übergeben und zwar
von den Firmen W. Sieders-leben u. Co. in Bernburg, Rud. Sack in Plagwitz
und W. Lefeldt in Schöningen. Der erste Apparat ist zweischarig, also gut
zwei Reihen Rüben bestimmt und ruht auf einem vierrädrigen Wagen. ie
Arbeit des Instruments, das 520 Pfd. wiegt und den hohen Preis von 70
Thlr. hat, war eine sehr gute, eine Beschädigung der Rüben wird durch die

erlauben sich
bei Gelegen-
heitdesBres-
auer Ma-
schinenmark-
tesdieHerren
Landwirthe
auf ihre-
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eigenthümlich geformten Schare vollkommen vermieden. Der Rübenheber von«
Rud. Sack ist an einem gewöhnlichen Pfluägestell angebracht, das gleichzeitig
als Untergrundschar u benutzende Schar ümmt sich scharf nach vorn und«

zu bewirken. Bei einem Gesammtgewicht von 390 Pfd. betru der reis-
6«1 Thlr. Lefeldt's Apparat besteht ebenfalls aus einem Untergrussdp ugälzmit
einem dem vorliegenden Zweck angepaßten Schare; das aus Stahl und chmiede-
eisen gearbeitete Instrument kostete 9 Thlr. und konnte leicht in einen gewöhn-
lichen Untergrundpslug verwandelt werden. Auch diese beiden Geräthe be-
währten sich bei den »ersten Versuchen såforh während die erste Einstellung und
Führung des mit einem besonderen ordersteuer versehenen Siederslebener
Instrumentes nicht ohne Schwierigkeit abging. Aber, nachdem diese über-E
wundeu, traten sofort die erheblichen Vorzüge des letzteren zu Tage; vor Allem
die durchaus sichere, gradlinige Führung, die Leichtigkeit, das Jnftrument
mittelst des Vordersteuers den etwaigen Abweichungen von dem gradlinigen
Reihenstande der Rüben aceommodiren zu können und endlich die doppelte qua-
litative Leistung im Vergleiche zu den einreihigen Geräthen müssen entschieden
zu Gunsten des Sieders ebener Rübenhebers sprechen.

(Dns»Spi»iktogrns.) oder gemeines Pfriemenkraut, auch Alfa ge-
nannt, spielt im» Handel Algiers eine nicht unbedeutende Rolle; diese Textil-
pflanze ivachst wild auf bügeln, die nicht bebaut werden, und auf den hohen
Plateaus, welche der Sahara vorhergehen. Jm Jahre 1862 nahm ein eng-
lisches Schiff die erste Ladung Alfa ein, um davon Papier zu bereiten-· zehn
ahre später ist die Ausfuhr auf 400,000 Ctr. im Werthe von ungefci'r acht

s illionen Franken gestiegen. Kleine Quantitäten davon werden auch nach
Frankreich, Belgien und selbst nach Amerika verschifft; eine große Zahl Ein-
geborener werden für diesen Geschäftszweig, der besonders für englische Rech-
nung betrieben wird, beschäftigt.

(Specificiitionen von Patenten.) Jn den Berichten der Deut chen che- -
mischen Gesellschaft werden u. A. Specifieationen von Patenten sür Groß-
britanien und Jrland mitgetheilt, von denen folgende hier interessiren dürften:

»Schinken-Be»ize, Patent» sur W. H. Prossor: Vor dem Einsalzen des
Schinkens wird eine contentrirte Lösung von schwefelsaurem Natron und Sal-
peterswischen Haut und Fleisch inficirt.

ierbrauer, Patent für Matthews: Wasser, bevor man-es zum Maischen
des Malzes verwendet, wird mit Holzkohle gelocht, von der man auf etwa
3 Theile Malz 1 Theil nimmt und dann si trirt.

Behandlung von Cloakenstoffen, Patent für Backelt und J. Garn“: Die
Cloakenflüssigleit wird durch auf- und abstei ende Filtration von den festen
Partikeln befreit, das« Filtrat durch Stehenla sen in Reservoirs noch weiter
ereinigt und« dann in geschlossenen Pfannen eingedampft. Das Heizen der

s fannen geschieht durch Kalköfen, in denen der zum Deodorisiren erforderliche
all ebrannt wird.

Vatent von Lupton: Zusatz von Kohle und ein wenig phosphorsaurem
Kalk und siltrirten Das iltrat ist frei von den schädlichen organischen Sub-
stanzen; die Kohle hat die elben zurückgehalten

_ Behandlung von Getreidekörnern, Patent für E. v. Newton: Das Korn
wird in ein Netz von Eisendragte gebracht und dieses in einen Cylinder, worin
kochendes Wasser, gehängt.
Hahn abgelassen und erhitzte Luft in den Cylinder geleitet, bis das orn Dürr
etrocknet worden. Schadhaftgewordenes Getreide kann auf diese Weise wieder

in genießharen Zustand übergeführt werden. Getreide das rein und unver-
dorben, braucht man nur mit heißer Luft, nicht mit Wasser, zu behandeln,
bevor «es dem Mahlen unterworfen wird, — man verwandelt hierdurch die
Stärke in Dextrin und gewinnt so ein in diätetischer Beziehung besseres Mehl.

h Ober-Tribuuacis-Entscheidungen.. « .
» Feldfriirhte — Ausdresehen —- Diebstahl. Die Ent enviüig von Feld-

fruchten unterlie t· auch dann; wenn diese bereits ausgedro chensgssind, und auf
dem Felde in iieten aufbewahrt werden, nur den Strafbestimmungensdes
g 42, Nr.2 der Feldpolizei-Ordnu·ng, insofern nicht der§ 45 dicke-zutrifft-

Geschlogenes Holz. —- Diebitohl. —- Btiume zum-«Berpslnnzen." Unter
,,geschlagenem Hol e“ ist alles durch die Arbeit des Nutzungsberechtigten vorn
Boden oder vom tamme getrennte und dadurch als or tnutzungs präfi irte
Holz zu verstehen, ohne Rücksicht darauf, wo u dasselFe bestimmtwordgiiixisü
Demgemaß gehören auch Bäume, welche zum werte der Verpflanzung ausge-
nommen sind, hierher. ‘

Maischsteuer. —— Uebergtihrung — Verhinderter Abscutz Derjenige,
welcher durch seine Handlung (bewußter Weise) den Abstuß der übergohrenen —

hat hier eine angemessene (Erweiterung, um das gehörige Lockern der Rüben-

ach einiger Zeit wird das Wasser d. rch-fetnen ·

lUiaifehe mrhinbert, ist als Steuer-Contravenientanzusehen, sollte er'aurh 21415“..-
nicht Vorsteher der Brennerei sein, und jene Hand ung nur auf Weisung des
ihm übergeordneten Jnspeetors vorgenommen haben. »

Uebexdcrsicherun . — Prolongationi 1.- Die auf Höhe derselben Vor-
sicherungssumme abge chlossene Prolongation einer früheren wissentlichen'Ueber-
versicherng stellt einen neuen Verstcherungsvertrag und eben deshalb-ein neues
selbständigesVergehen dar. « .

2· Die in»böslicher Absicht erfolgende Aufstellung einer den-— erlittenen
Verlust übersteigenden Brandentschädigungsforderung unterliegt der gesetzlichen
Strafe, ohne daß es in dieser Beziehung der Feststellung der wesentlichen
Merkmale eines Betruges oder Betrugsversuches bedürfte.

Subhastation im Monat Mai 1872. « «
Am 30. Mai, Vorm. ll Uhr. Erbscholtigei Nr. 1 zu Dammerau, Kreis

Gründerg Besitzer: Gottfried Lamm. 51 ektar; Reinertrag 182 Thlr.

  
W. Lefeldt & Lenisch,

Civil s ängenieurs und Maschinenfabrikantem
S öxiingem Herzogthum Braunschweig,

 

überall *- -
prümlirten und bereits in weit über 3000 Exemplaren
verbreiteten Patent s Buttermaschinen,
sonstigen milch- und hauswirthschaftlichen Speeialitüten
aufmerksam zu machen-und zu deren Besichtigung einzuladen.

NB. Die neuerdings so sehr in Aufnahme gekommenen

Gebäudenutzungswerth 40 Thlr. Verkaufsstelle: Kreis-Gericht zu Grünberg.

Wortlaußß
emgüt

offerirt in 1/1 und 1/3 Tonnen [721—2

Max Bausch-« ,
Cathoiinenite Ili, St Admiral-Kirche

-. Wollplii essen Naschmarkticitc 49-
sind für nächten Wo markt lgu vermiethen. Näheres in
der Seidenbandhandlung dase st. [744

Mein Rittergut in Nied.er-Schlesicu
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inschöner Lage mit Schloß, zwischen 2 Eisenbahnen he- ·f
.

Dke setdrten Besucher des Maschinen-Marktw. erlaube · « · schönem Garten ic., beahf t’ e ich we sie-» odes eilig
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Herren Besuchern zur gefalltgen Beachtung sein reichhaltiges n. Zimmermann 555] m c o. Ein “was“, cauti 'bigeräfema(02016“ »Hei-Mike

 

u
Refielurmr’ttureii, Gas- unh mafferleituugßs .. is 700 Quart Weilch- auch mehr, von Johanni b. .Spodium und

Irr-card Comptoirt Bischof-sit 8, offerirt ihre fors-
a in.mst angefertigten Phosphate aus Guano,

 

 

 

            
   

   

  
     

Gieneituüuhr. [95 '; . Ich-IT romr ;& 00;, -- hospho t, sowie Kalisalze zu Staßfurter Fabrikpreifen · i‘mfi‘fg‘e glattes MADE IRDCYEUMCEXLQH Mm;

sei vorü li« litt esluo tun olide preise-.- --  « - L A « ·· ·  ‘ TYIÆVUJVHSIMUYMJOIU sberesiuerfahreii r in!» -
Das »so-so»Z- „23 Fgäåzxskwg T;Dampfpfl gi- „..iiiärimrmwuiuiim: dik-W Essen-segne- “P?" eigne- Lsieesekj k- Mode-im. zgzzsgz .ii-;:--; es- „im theiüxiüütiüigggw Most-I«0W. ‚ „i“ . - ks b -’‚ r it .‑é au » i on ; -. « ‚.: s essij set-,

s EIN-Hm . m“. “‚“ Itsng hurg, Its-Feu- “m" its-F » é .Mevboanbtvns/M Messe-«
Popeiwi , ‑ « - [es . Inst-e Nr. o. kmk Hei-m state 2mm. Tonenyieiistroße str. 80. 1 treue.
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---..-. Zur gefälligen Beachtung! ..-..--
Unterzeichnete erlauben sich aus re aus dem diesjährigen aschinenmarkt aus-

e ellten ateut- ärlselmaschinen,· welche an leichtem Gang sowie Lieserungssähigleit noch

sticht übeåzrossen getreu und in kurzer Zeit sechs mal brümiirt sind, ganz besonders aus-
mertsam zu machen.

Die Maschinen-Fabrik von Gebrüder Schelte“645
in Riederwürschnitz bei Stollberg m Sachsen.

I- Bnm MaschinM-Mtit. I
Hiermit erlaube ich mir, auf meine beim diesjährigen Maschinenmarkt besindliche Ausstellung von

landwirthfehaftliehen Artikeln,
Stall-Einrichtungen

und Haus- und Küchengeräthen
ergebenst aufmerksam zu machen und besonders noch einer geneigten Beachtung zu empfehlen-

Scheermafchinen,
bester Constructioii, für Pferde nnd Rindvieh,

Gebrüder Dittmar’t‘ebe Gartengeräthez
die als durchaus praktisch anerkannten .

hölzernen Zug-J,,ciloufien
und Eisfchranke,

neuverbesserter Construction, mit doppelten Thüren und Polsterverschluß.

Auch übernehme ich die Ausführung nnd Lieferung von eisernen Treppen, »Säylen

j und Eisenbahnskhienen, Fenstern, Thorwegen und vollstandigen
?" Stall-Einrichtungen [677

Juli. Gott]. Jaesehke,
Eisen - und Kurzwaaren - Handlung,

Magazin für vollständige «bang; und Küchen-Einxichtungen,
R i n g r. 17.

Stand auf dem Maschinenmarkt: dicht am Eingang, links.

..‘
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Zu dem am 6., 7. und 8. Mai stattfindenden Maschinenmarkt zu Breslau empfiehlt

JULIUS HAAS
aus Bunzlau

seine

Amerikanischen Buiiermaschinen
jeder Grösse. . «

Allerneueste Construction. —- Gang vortrefflich und leicht.

[627

 

 

Die Speeial-Fahrik für-« Drills ·v0n
Mackean G Lezrus „Stichtag; 2-.

erlaubt sich die Herren Besucher des Maschinenmarktes auf die reichhaltige Ausstellung ihrer rühmlichst bekannten  

DrillmaSBhinell ergebenst aufmerksam zu machen. [651

  

Bteslauer Dampf-Knochenmeh?3ieu. Chemische DüngenFligirichn   
  

O „vom; Oscar Heymann III Breslau, Thgkzzizisz
minimieren Fif (Sammelt: Junkernstraße 31, 2m. 1,

offeriren »

Knochenmehl, Superphosphate 2e. reellster Qiialitat unter Garantie des Gehaltes.

Die Holzccmeiit-, mentale mid» Dachpappen-Fabrit
von F. Kleemann in Breslan

Comptoir: Neudorserstraße 7. Fabrik: Neudorferftraße 56,
empfiehlt sich zur Anfertigun
nebst allen zu vorstehenden Yl
Usvhaltlhsung

”n Vieh-Auction. W ‚
Wegen starker uz

nachstehende Thiere mei tbietend verkauft werden: ..

1. 2 zweijährige Zuchtbullen,
2. 1 11/2 jähriger Zuchtbullen,
3. ll tragende Fersen- 11/2——21/2 Jahr alt,

_ 4. l2 Stiere, 2——3 Jahr alt.
Vor der Auction wird keins dieser Thiere ab egeben.

Klein-Schwein liegt 11X2 Stunde von
m LiegnitzsRothenburger Bahn entfernt. —

Am Auctionstage werden aiåbdem Bahn of Gramschütz Wagen zur Abholung bereit stehen.

Alles Nähere ist durch das itthschaftss mt zu erfahren. .

Schwein.Dominium Klein-

 

 

« Das Wirthschafts-Umt. Seidel. Jnspector. . |715—6 _

 

· Anmeldungen
zum ccmmissiensweisen W011verkauf, sowie für

Lagerstellen zum Wellmarkt
nehmen wir entgegen in unserem Locale: Neue Oderstrasse Nr. 10 (Kaergerhof) und während
des Maschinenmarktes in unserem am Markte befindlichen Bureau.

Schlesische Central-Bank
für Landwirthschaft und Handel.

Während des diesjährigen Michinew
marktes in Breslau

. 15‘; . . stellen wir vom 7. bis 10. Mai im Gasthof „auf Stadt Aachen« einen Transport vor:

„2 n.) zügkichek Amsterdamer Zucht-Stiere nud hochtrogender
Kühe zum Verkauf. Auch nehmen wir daselbst Bestellungen auf Lieferung von

Stieren, tragenden Kühen und Kalben, sowie 7—»8 Monate alten Kälbern zur reellsten Ausführung gern entgegen.
Grdszte Auswahl auf unsern Weidenund langjahrige Thätigkeit in diesem Geschäft setzen uns in die Lage, jeden
Auftrag mit Sorgfalt billigst zu effectuiren. — ·[707

Gebrüder Beekhofl‘,
Lieferanten von holländischem Zuchtbieli zu Binguiii bei Lcer in Ostsrieslaud.

Zu dem am 6., 7. und 8. Mai d. J. stattfindenden Maschinenmarkte hierselbst, werde ich wiederum aus der

Fabrik des Herrn Alwin Taat3, Halle a. S., Drills in verschiedener Reihenzahl Düngerstreuulafchjnen,

Göpel - Dreschmafchinen mit Patenttrommeln, 1- 2s 3- nnd 4spännig, Pferderechen,

Pserdehacken, Häckselmaskhinen, Schrotmühlen, Kartoffelnwalzwerke,
Grasmähmaschinen und die neuen Geriiiania-Getreidemähmaschinen
ausstellen, welche ich den Herren Landwirthen ganz besonders empfehle [691

Fesiäæ Ewgggäznrtzreslau,

Die sachpappeip Thal-critical-, Motiv- und
Itsphaltzifabrik

Georg Friedrich de Gomp.‚ Breslau,
Comptoir: Biittncrstraszc 4, Fabrik: Scheitnigcr Barriere

empfehlen prima feuersichere Dachpappen in Rollen und Tafeln, echten Holzcement, Litolid.
älteren“, Dcckpapicr 2c.

Wir übernehmen die Ausführung aller Bedachungs-Arbeiten in Dachpappen und Holzcemenh sowie Asphalti-—«

[713

 

 

 

 

» rungen, unter langjähriger Garantie. Ueber die Tüchtigkeit unserer Leistungen hier wie im Auslande stehen ulns die
550besten Referenzen zur Seite.

Auf dem Maschinenmarkt vertreten. M

Verlag von Erlen-n'a Trewemät in Breslau.
S0 eben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die intensive Wirthsehnft,
die Bedingung des jetzigen Landwirthschafts-Betriebes‚

Voll

Oswald Sucher.
Oekonomie - Director.

gr. 8. Elegant broschirt. Preis 71/2 Sgr.
_ Der Verfasser behandelt in diesem Thema eine brennende Frage der Zeit und löst seine Aufgabe in

klarer und überzeugender Weise durch Niederlegung seiner Erfahrungen, die er durch mehr als 20jährige
.»". Beobachtungen in grösseren Wirthschaften gewonnen hat. [30 
 

von Holzcemenn und Pappbedachungen, Aspl)alk-Fußboden und Jsolirungen und offerirt TI;

rbeiten erforderlichen Materialien die als bester Ueberzug fur Papphachek käkyözhrte ,
-I ’-

ucht sollen aus hiesiger Vollblut-Ahrshir Heerde Mittwoch den 15. Mai c.. früh 11 Uhr«

k.-Glogau und 1J4 Stunde vom Bahnhof Gramfchütz - 
Verlag von A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau (durch alle Buchhandlungen

zu beziehen):

Leitfaden für die qualitative und quantitative agricultur-chemisohe Analyse mit

specieller Anleitung zur Untersuchung landwirthschaftlich Wichtlger Stoll'e, zum

Gebrauch bei den analytischen Arbeiten im chemischen Laboratorium von Dr. F. Krocker,

Professor an der königl. preuss. Akademie für Landwirthe zu Proskau.

3. vermehrte Auflage. 12 Bogen. geb. 8. Preis: 1 Thlr.

sinne-„am... mm: Wilhelm Rom.

.;_
;
u  

J. N. Bilstenn, Flurstraße 9,
hat vorräthig stationäre Hochdriick-Dampfmaschinen mit Expansion von 6, 8 und 10 Pferdekraft;

Locomobilen von 7 Pferdekraft mit herausziehbaren Feuerbuchsen; _
Eine wegen Betriebs-Vergrößerung außer Betrieb gesetzte, sehr gut gehaltene Hochdruck-Dampfmaschine ä?"

von 10 Pferdekraft mit Expansion, sowie dazu gehörigem Dampfkessel; «

empfiehlt sein Lager von Deinen-LAng zu ‚8611311186611,

sowie Eisenconstructionen zu Stall- und Wohngebauden. [757 «
——‘: V

  

      

  

B0bey s C“.9 Limited, Lincoln, (England),

sehen sich in Folge der in neuester Zeit angekündigten neuen verbesserten Gestelle zu Dreschmaschinen

veranlaßt, hierdurch zu erklären. dafz diese verbesserten Gestelle nichts weiter, als eine unvollkommene

Nachahmung ihrer patentirten QBiIITBItIlEIFiRlIIJmEII sind
Bobey & Co. verbinden hiermit die ergebene Anzeige, dafz sie für Schlesien einzig nnd allein

durch die Herren Mackean G .IACZiuS in Breslau vertreten werden, welche eine

manage eammnng ihm Locomolnlen und Patent-Eisenrahm-Dresch-
· mafillilliil auf dem BreslauersMasehinenmarkt ausstellen werben. —— [746
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2——300 Stück .·».
sieh zur Mast eignendezege «
fehoxene Schafe, mogli st
Schopfe, werden so ort zu
kaufen gesu t. sscrten '
unter Chisfre . 3200 be-
sbidert die Amomen-Expe-
dition von G. L. Daube de
Comp. in Breslan [7.1.3

anaiumrnanmiuw

 Ein schönes rentaoles i
Ritter nt bei Reisse

beste Gegend mit 1 00 Mg. Areal incl. 900 P g Acker
besten Weizenboden und 350 Ma. Fluß- und Nie elwiese.
gnventar compl. incl. 75 Stück Rinder und »22 Stück Pferde.
dgulben nur 50,000 Thit. ähneln. Preis 160,000 Thlr.

Nä . durch G. Strohbaiin i reslau, Oderstr. 19. [85

sämmtliche natürliche

sinoralhkunnan
frischester Füllung

empfiehlt 709 V

Gut-l Gust. Cerchi _. h 
Hoflloferallt, .«-·«s -’ ‚

Berlln‚.Unter den Linden 24.


